für Tyorn und 9 
für in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 

auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 
>. Ausgabe 
ig lich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. | 


Ne 132. 


Politiſche Tagesſchau. 
Wie der römiſche Berichterſtatter des 
„Standard“ erfährt, richtete der Pa pſt 
chreiben an den deutſchen und öſterreichi⸗ 
en Kaiſer, worin er deren gute Dienſte 
zur Regelung der Beziehungen des Vatikans 
zu der italieniſchen Regierung nachſucht. 
Der Papſt beanſpruche darin vollkommene 
Steißeit und Unabhängigkeit und betone, 
aß dadurch die Einigkeit Italiens be⸗ 
feſtigt und eine neue Aera des Friedens 
und der Wohlfahrt herbeigeführt werden 
Zinde. Die gegenwärtigen Zuſtände 
Italiens ſchreibe er der irrigen Politik zu, 
welche die Katholiken von einer gehörigen 
etheiligung an der Landesverwaltung 
ernhalte. 
Der Staatsſekretär Graf Poſadowsky 
hat einem Herrn, der ſich an ihn um eine 
gutachtliche Aeußerung über das bei den 
ahlen zu beobachtende taktiſche Verfahren 
andte, in einem ausführlichen Schreiben ge⸗ 
antwortet, in dem er zu folgendem Schluß 
kommt: „Wer unſer Vaterland vor ſchweren 
innerlichen Erſchütterungen bewahren will, 
ſollte deshalb ſeine politiſchen Neigungen und 
bneigungen der vornehmſten politiſchen Pflicht 
unterordnen: der geſchloſſenen Frontſtellung 
gegen den revolutionären Sozialismus.“ 

Im 2. „Vierteljahrsheft zur Statiſtik des 
deutſchen Reiches“ ſind jetzt die endgiltigen 
Ergebniſſe des deutſchen Außenhandels 

r das Jahr 1897 veröffentlicht. Darnach 
etrug die Geſammteinfuhr im Spezialhandel 

1623 169 Doppelzentner im Werthe von 
280 1594000 Mark. Die Geſammtausfuhr 
57862400 Doppelzentner im Werthe von 
fuhr in, 000 Mk., daher Ueberſchuß der Ein- 

er die Ausfuhr 1078 403 000 Mk. 

dankems die Sozialdemokraten den ge⸗ 
zeigt nloſen Volksmaſſen zu bieten wagen, 
für „ lgender Satz, mit dem ein Flugblatt 
es en Berliner vierten Wahlkreis ſchließt; 
die Aust: „Wählt einen Sozialiſten, der 
groß rbeiter vor der Ausbeutung durch das 
je Kapital, die Konſumenten vor neuer 
wä theuerung der Lebensmittel ſchützt — 
Yin lt Paul Singer!“ Paul Singer iſt be⸗ 
fein lich ſelbſt Großkapitaliſt, und gerade in 
em Geſchäft wurde die Ausbeutung der 
rr 


Abonnementspreis 
Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
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Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
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für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


Inſertionspreis 


Inſerate werden angenommen in der 


Expedition Thorn, Katharinen u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 


dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 


Donnerſtag den 


Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In- und Auslandes. 
Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


9. Juni 1898. 


XVI. Jahrg. 


Arbeiter, wie der bekannte Rath ſeines 
Kompagnons an die Mädchen, welche mit 
ihrem geringen Lohn nicht auskommen 
konnten, beweiſt, in beſonders widerwärtiger 
Weiſe betrieben! 

Die Deutſchen in Oeſterreich bleiben 
bei ihrem Verlangen, daß die Sprachen- 
Verordnungen aufgehoben werden müſſen, 
bevor ſie wieder bei der parlamentariſchen 
Arbeit mithelfen. Dieſe Forderung wurde 
in der Montags⸗Sitzung des dortigen Ab- 
geordnetenhauſes von den Rednern aller 
Parteien betont. 

General Sauſſier iſt vom Zaren 
beſonders geehrt worden. Der ruſſiſche 
Botſchafter in Paris, Fürſt Uruſſow, über⸗ 


reichte im Auftrage des Kaiſers Nikolaus 
dem General Sauſſier anläßlich deſſen 


Verſetzung in den Ruheſtand eine koſtbare, 
mit dem Bilde des Kaiſers geſchmückte 
Kaſſette. 

Ein Zeichen der Zeit iſt folgende, eng li⸗ 
ſchen Blättern entnommene Nachricht: 
Der gutmüthige Stadtrath von Llanell in 
Wales beſchloß kürzlich, den Arbeitsloſen 
Arbeit zu geben. Kaum war die Arbeit be⸗ 
gonnen worden, als die „Arbeitsloſen“ einen 
Streik wegen höherer Löhne anfingen. Jetzt 
gehören ſie wieder zu den Arbeitsloſen. 

Theſſalien iſt nunmehr von den türki⸗ 
ſchen Okkupations⸗Truppen ſo gut wie ganz ge⸗ 
räumt. Am Sonntage haben die griechiſchen 
Truppen Lariſſa wieder beſetzt. 

Der Bremer „Weſerztg.“ wird aus 
Newyork gemeldet, daß der Aufſtand in der 
dominikaniſchen Republik unter⸗ 
drückt iſt. Im ganzen Lande herrſcht 
Ruhe. Das Gerücht von der Ermordung 
des Präſidenten der dominikaniſchen Re⸗ 
publik iſt unbegründet. Die Söhne des 
Präſidenten halten ſich zur Ausbildung in 
Hannover auf und erhielten geſtern ein 
Telegramm, wonach ihr Vater wohl iſt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 7. Juni 1898. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer traf geſtern 
Abend 6 Uhr 40 Min. auf dem hieſigen 
Stettiner Bahnhofe ein. Zur Abendtafel bei 
Ihren Majeſtäten, welche im Schloſſe Bellevue 


Ellernbruch. 


Erzählung von Hans Warring. 
— (Nachdruck verbsten.) 


(13. Fortſetzung.) 
ein „Komm, Jörg, laß uns Frieden mit 
er halten!“ ſagte ſie. „Wir wollen 
keit Dienſtleuten durch unſere Unverträglich⸗ 
kein böſes Beiſpiel geben!“ 
S Das Geſicht des Mannes, von dem jede 
be r des frohen Lächelns, mit dem ex fie 
wirbt hatte, verſchwunden geweſen, leuchtete 
be ber auf. Er nahm ihre Hand und drückte 
erzhaft zwiſchen den ſeinen. 
Sapın® weiß wohl, daß ich auch nicht ohne 
nich ld bin,“ ſagte er treuherzig, „es iſt ſonſt 
zu ! gerade meine Art, mich ſo leicht reizen 
aſſen — aber“ 
Puls lber mir gegenüber biſt Du wie ein 
verfaß — jedes Wort, das ich ſag', legſt 
De auf die Goldwag', und hauſt mit Redens⸗ 
en auf mich ein, als wenn ich Dein größter 
eind wär'!“ 
3 7 . 
85 * das wirklich gethan?“ fragte 


„Bei jedem Wort, das ich ſeit Deiner 


ae at pen geſprochen hab'! Früher 
8 15 ers — nun, ich kann es nicht 
kommt ?« 5978 ſoll ich Dir ſagen, wie das 

ficke, as Mädchen hatte den Kopf 
er ihn mit ihren braunen 
ins Geficht ftieg und fein Blick anten 008 Blut 


2 ſein Blick u 
Er ſchien antworten zu . 


kam kein Ton über feine Lippen 

* d er 
ſchluckte haſtig ein paar Mal, al ob i 
etwas in . Kehle ſteckte. 33 a 

„Es kommt daher,“ fuhr ſie fort 

Du in den vier Jahren, die Du 5 15 
fort warſt, ‚ein ganz anderer geworden biſt! 
Früher — ja früher warſt Du mir gut. Da 


ſtattfand, waren der Staatsſekretär des Aus⸗ 
wärtigen Amtes, Staatsminiſter von Bülow, 
mit Gemahlin eingeladen. Heute Morgen 
begab ſich Se. Majeſtät mit dem Zuge 8 Uhr 
5 Min. nach Potsdam und ſtieg 8 Uhr 
45 Min. im Stadtſchloſſe zu Pferde. Seine 
Majeſtät beſichtigte darauf auf dem Born⸗ 
ſtedter Felde die zweite Garde-Kavallerie⸗ 
Brigade lerſtes und drittes Garde-Ulanen⸗ 
Regiment) und nahm das Frühſtück bei dem 
Offizierkorps des dritten Garde-Ulanen-Regi- 
ments ein. Im Laufe des Nachmittags ge— 
dachte Se. Majeſtät den Staatsſekretär des 
Reichspoſtamtes von Podbielski zu empfangen 
und abends das Diner beim Offizierkorps 
des 1. Garde-Ulanen⸗Regiments einzunehmen. 
Se. Majeſtät gedenkt, auch morgen und über⸗ 
morgen in Potsdam zu verweilen und morgen 
das Regiment der Gardes du Corps und das 
Leib⸗Garde⸗Huſaren⸗Regiment zu beſichtigen, 
ſowie übermorgen dem Adlerſchießen des 
1. Garde⸗Regiments z. F. beizuwohnen. 

— Der Kaiſer hat den Geſchichtsmaler 
William Pape beauftragt, die kürzlich ſtatt⸗ 
gehabte Konfirmation des Kronprinzen und 
des Prinzen Eitel Friedrich bildlich darzu⸗ 
ſtellen. 

— Der Kaiſer verlieh dem patriotiſchen 
Kriegerverein in Stettin einen Fahnenſchmuck, 
beſtehend in einem Bande in den preußiſchen 
Farben und in einem mit Wappen verſehenen 
Nagel. 

— Auf eine Anfrage hat Fürſt Bismarck 
telegraphiſch geantwortet, daß er es höchſt 
bedauern würde, wenn Freiherr v. Stumm 
nicht mehr in den Reichstag käme. 

— Finanzminiſter Dr. v. Miquel iſt ſeit 
Sonntag wieder in ſeinen Bureauräumen 
thätig. Von ſeiner Erkrankung iſt ihm nur 
noch eine etwas läſtige Affektion der Bronchien 
zurückgeblieben, welche ihn veranlaſſen wird, 
nach der am 18. d. Mts. erfolgenden Rück⸗ 
kehr des Reichskanzlers Fürſten zu Hohen- 
lohe eine Kur in Ems zu gebrauchen. 

— Heute Nachmittag erfolgte die Bei⸗ 
ſetzung des Bureaudirektors des Abgeordneten⸗ 
hauſes, Geheimrath Kleinſchmidt, unter 
großer Betheiligung von dem Abgeordneten— 
hauſe aus. Anweſend waren Vertreter des 
Präſidiums, der Fraktionen der Abge- 


ordneten, des Zivilkabinets des Kaiſers, der 
Miniſterien und der Behörden, darunter die 
Miniſter von Thielen und v. d. Recke, ſo⸗ 
wie der Oberbürgermeiſter Zelle. 

— Nach langem Leiden iſt im 63. Lebens⸗ 
jahre der Geh. Ober⸗Finanzrath, vortragender 
Rath im Finanzminiſterium und Mitglied der 
Hauptverwaltung der Staatsſchulden, Heinrich 
Dahlke geſtorben. 

— Der Landrath des Tarnowitzer Kreiſes, 
v. Falkenhayn, iſt ins Miniſterium des Innern 
berufen worden. 

— Das Radfahrerdetachement der Kaiſer⸗ 
brigade, gebildet aus Offizieren, Unter⸗ 
offizieren und Mannſchaften des 2. und 4. 
Garderegiments zu Fuß und des Garde— 
Füſilier⸗Regiments, hat Montag früh eine 
große Uebungsfahrt angetreten nach Fank⸗ 
furt a. O., Königsberg i. N. und über 
Schwedt und Angermünde nach Templin. 
Dann begiebt ſich das Detachement in das 
Manövergelände der Kaiſerbrigade. Die 
Dauer der Fahrt iſt auf ſechs Tage be⸗ 
meſſen. 

— Die Abendblätter melden: Der Vor— 
ſtand des nationalliberalen Vereins in 
Berlin beſchloß, bei den Reichstagswahlen 
eigene Kandidaten für Berlin nicht auf⸗ 
zuſtellen, ſondern die Parteigenoſſen dringend 
aufzufordern, bereits im erſten Wahlgange 
für die Kandidaten der freiſinnigen Volks⸗ 
partei zu ſtimmen. 

— Aus Glauchau wird berichtet: Die 
Strafkammer in Plauen verurtheilte den 
Brennereibeſitzer J. wegen Hinterziehung von 
Verbrauchsabgaben und ſonſtigen Kontra⸗ 
ventionen zu 61 158 Mk. Strafe und Unter⸗ 
ſagung des Betriebes. 

Kiel, 7. Juni. Die Kaiſeryacht „Hohen⸗ 
zollern“ iſt von Swinemünde hier einge- 
troffen und geht bereits am 14. d. M. nach 


Brunsbüttel, um dort zur Aufnahme des 
Kaiſers bereit zu liegen. 
Wilhelmshafen, 7. Juni. Heute wurde 


der Grundſtein zu der Kirche gelegt, zu 
welcher der Kaiſer 200 000 Mk. geſpendet 
hat. Generalſuperintendent Baring hielt 
die Feſtrede. 

Saarbrücken, 7. Juni. Auf Anregung des 
Oberpräſidenten fand geſtern hier eine 


warſt Du ſanft und freundlich mit mir und 
fuhrſt nicht gleich auf, wenn Du Deinen Hoch⸗ 
muth für gekränkt hielteſt. Jetzt aber haſt 
Du Dein Gutſein überwunden — jetzt haſt 
Du Dich ſelbſt am liebſten — aus mir machſt 
Du Dir nichts mehr!“ 

Selbſt die gewandteſte Salondame hätte 
aus den Mienen ihres Verehrers nicht deut⸗ 
licher den Zuſtand ſeines Herzens leſen können, 
als dieſes einfache Landmädchen es in dieſem 
Augenblicke that. Sie konnte mit dem Er⸗ 
folge ihres kühnen Schachzuges zufrieden ſein. 
Wenn ſie geglaubt hatte, Georg habe ihr 
ſeine Liebe entzogen — ſein Anblick mußte 
ſie eines anderen belehren. Sein Geſicht 
glühte — er ſtreckte ſeine Arme nach ihr aus. 
„Wenn das wahr iſt, Sophie, jo —“ 

Er kam nicht weiter. Es lag nicht in 
des Mädchens Abſicht, es zu einer Liebeser⸗ 
klärung kommen zu laſſen. Sie wollte ſich 
nur ſeiner Liebe vergewiſſern — gegen das 
Gebundenſein an ihn ſträubte ſich gleicher⸗ 
maßen ihr Stolz als reiche Erbin und ihr 
mädchenhafter Trotz, der es noch immer ab⸗ 
leugnen wollte, daß ſie ihre ſtolze Unabhängig⸗ 
keit bereits verloren — daß ſie trotz ihres 
Sträubens bereits gebunden ſei. 

Lachend ſprang ſie von ihm fort und 
zum Wagen hin, an dem ſie ſich raſch zu 
ſchaffen machte. 

„Komm', wir wollen auspacken!“ rief ſie. 
„Ihr habt faſt übermenſchlich gearbeitet und 
habt ein Recht, hungrig zu ſein! Ich bin es 
übrigens auch. Ich habe nicht zu Hauſe ge⸗ 
geſſen, weil ich hier im Freien mit Euch zu⸗ 
ſammen Mittag halten wollte. Komm' her 
und nimm' mir die Schüſſeln ab! Du kannſt 
auch riechen, wie appetitlich das duftet. 


Siehſt — die Mutter traktirt heut' — und 
ich gönn's Euch — Ihr habt es heut' red⸗ 


lich verdient! — Und jetzt kannſt' die Leute 
rufen — ſie ſehen ſchon immer nach uns 
her und werden denken: Die könnten es mit 
dem Auspacken auch raſcher machen!“ 

Mit ernſten, feierlichen Geſichtern 
ſaßen die Arbeiter rings um die vollen 
Schüſſeln, auf einer Seite die Männer, auf 
der anderen die Frauen. Gemiſchte Reihe 
iſt in bäuerlichen Kreiſen nicht Sitte. Am 
oberen Ende ſaß Georg neben Sophie, für 
welche er mit einer Galanterie, die ihm 
durch ein Lächeln gelohnt wurde, einen Sitz 
von gemähtem Gras zurecht gemacht hatte. 
Am unteren Ende hatte die jüngſte Magd 
neben dem jüngſten Knechte ihren Platz. Es 
ſchwirrte kein lebhaftes Tiſchgeſpräch durch 
die Runde. Schweigſam und ernſt lagen 
die Leute dem Geſchäfte des Eſſens ob. Bei 
der Arbeit iſt hin und wieder ein Scherz 
oder ein Jauchzen erlaubt, bei Tiſche gilt 
dies für unſtatthaft. Auch würde ohnedies 
Sophiens Gegenwart, welche jetzt wieder 
mit Ernſt und Würde die reiche Erbtochter 
repräſentirte, jeder Luſtigkeit Schranken ge⸗ 
boten haben. Mit aufmerkſamem Auge 
ſchaute ſie im Kreiſe umher und achtete 
darauf, daß jeder zu dem Seinen kam. 
Uebrigens zeigten die Leute Anſtandsgefühl 
genug, ſich nicht vorzudrängen — langſam 
und ehrbar ſchöpften ſie aus den Schüſſeln 
und ſchauten ernſt vor ſich hin, um nicht 
den Anſchein zu erwecken, als beobachteten 
ſie den Appetit des Nachbarn. Es dauerte 
lange, bis ſie ſatt wurden. Aber endlich 
legte einer nach dem andern den Löffel hin, 
und ſelbſt der Letzte und Ausdauerndſte 
ließ noch einen kleinen Reſt in der Schüſſel. 
Dieſe Neige nicht übrig zu laſſen, würde 
für einen groben Verſtoß gegen Sitte und 
Anſtand gelten. Mit einem: „Geſegne es 


Gott und dank' ſchön!“ gingen die Männer 
davon, um ſich zu einer kurzen Mittags⸗ 
ruhe in den Schatten zu legen, während die 
Frauen das Geſchirr am nahen Waſſer⸗ 
graben ſpülten und dann in den Wagen 


packten. Dann wurden auch ſie ſtill, 
wenigſtens die älteren unter ihnen. Bei 
den jüngeren ſchien das Schwatzen den 


Schlaf zu erſetzen: ſie hatten ſich ſeitab ge⸗ 


ſetzt, ſteckten die Köpfe zuſammen und 
lachten und flüſterten. 
Als die Arbeit wieder aufgenommen 


wurde, trat auch Sophie mit ihrem Rechen 
zu den Frauen. Sie hatte nur ſelten an 
Feldarbeiten theilgenommen, und wenn ſie es 
gethan, war es mehr zu ihrem Vergnügen, 
als des Nutzens wegen geſchehen. Heute 
aber ſetzte ſie ihre Ehre darein, nicht weniger 
zu leiſten als die anderen. Mit Geſchick und 
Kraft handhabte ſie den Rechen und blieb in 
der Reihe, obgleich es nicht leicht war, dem 
vormähenden Georg zu folgen. Man hatte 
ihr den Ehrenplatz hinter ihm eingeräumt. 
Und da er weitaus der kräftigſte und größte 
der Arbeiter war und ſeine Senſe am 
weiteſten ausgreifen ließ, ſo war es für 
Sophie keine leichte Sache, die breiten 
Grasſchwaden zu bewältigen, die er nieder⸗ 
legte. Unter ihrem breitrandigen Stroh— 
hute glühte ihr Geſicht von der unge— 
wohnten Arbeit und bot ihrem Vormäher 
einen hübſchen Anblick, wenn er, am Ende 
des Striches angelangt, ſich wandte, um mit 
ihr zuſammen den Gang nach dem Anfange 
zu machen. Dies war die einzige Gelegen⸗ 
heit, bei welcher ſie einige Worte wechſeln 
konnten. 


„Biſt' müde?“ fragte Georg einmal. 
„Gar nicht!“ entgegnete ſie ſchnell. „Das 


größere Verſammlung von Vertretern und 
Behörden, Gemeinden und Großinduſtriellen 
ſtatt, um über die Errichtung einer Heil- 


ſtätte für unbemittelte Lungenkranke im 
Saargebiet zu berathen. 
Cronberg, 7. Juni. Der Großherzog 


von Baden mit Gemahlin iſt heute Nach- 
mittag 3 Uhr zum Beſuche der Kaiſerin 
Friedrich hier eingetroffen. 

Stuttgart, 7. Juni. Unter dem Vorſitze 
des Hotelbeſitzers Kah aus Baden-Baden be⸗ 
gannen heute Vormittag die Kongreßbe— 
rathungen des internationalen Vereins der 
Gaſthofbeſitzer. Aus allen Theilen Deutſch— 
lands, aus Oeſterreich, Italien, Frankreich, 
Belgien und der Schweiz ſind Theilnehmer 
eingetroffen. 


Ausland. 

Bozen, 7. Juni. Auf dem Hauptgautag 
in Brixen wurde der Tyroler Turngau auf⸗ 
gelöſt, weil der Antrag des antiſemitiſchen 
Innsbrucker Turnvereins, nur Arier aufzu⸗ 
nehmen, bei einem Theil der Turner auf 
Widerſtand ſtieß. 

Der ſpaniſch⸗amerikaniſche Krieg. 

Endlich haben die Amerikaner nun doch 
die ſchon jo oft angekündigte Landung auf 
Kuba gewagt. Nach einer aus Kingston in 
Newyork eingetroffenen Depeſche vom 6. Juni 
haben ſie nämlich weſtlich von Santiago, bei 
Punta Cabrera, 5000 Mann gelandet. Zu 
dieſen ſtießen alsbald 3000 Aufſtändiſche unter 
Gareia, und angeblich ſollen die Amerikaner 
nur geringen Schwierigkeiten bei der Landung 
begegnet ſein, weil Admiral Sampſon die 
Gehölze am Lande durch die Kanonenboote 
unter Feuer hielt. Einige große Belagerungs— 
geſchütze wurden mit gelandet. Gleichzeitig 
mit dieſer Meldung wird eine andere Depeſche 
veröffentlicht, der zufolge am Montag auch 
eine Landung amerikaniſcher Truppen bei 
Aguadones öſtlich von Santiago ſtattgefunden 
hat. Die Geſchütze des Geſchwaders des 
Admirals Sampſon unterſtützten die Landung, 
nachdem ſie zunächſt die Strandbatterien an 
jenem Platze zum Schweigen gebracht hatten. 
— Obwohl nun ganz genau die Stellen, wo 
die beiden Landungen ſtattfanden, angegeben 
werden, iſt es doch zweifelhaft, ob wirklich 
von zweien die Rede ſein kann. Es könnte 
nämlich ſehr leicht die Phantaſie eines 
Reporters wieder aus einer Mücke deren 
zwei gemacht haben. Die Beſchießung Santiagos 
dauerte am Montag fort; von ſpaniſcher 
Seite ſtellt man jedoch jeden Erfolg des 
Bombardements für die Amerikaner in Ab- 
rede. Angeblich ſollen die Feſtungswerke 
auch eine längere Belagerung aushalten 
können und an Lebensmitteln und Munition 
kein Mangel in der Stadt herrſchen. 

Der „Philadelphiger Record“ brachte am 
Montag eine Meldung aus Waſhington 
folgenden Inhalts: Der britiſche Botſchafter 
habe ſich beim Präſidenten nach den ameri- 
kaniſchen Friedensbedingungen erkundigt. 
Nach dem Miniſterrath am Sonnabend habe 
der Präſident am Sonntag dem Botſchafter 
eine Antwort geſandt, die beſage, annehm— 


müſſe Kuba räumen und Portorico als 
Kriegsentſchädigung an die Vereinigten 
Staaten abtreten, die Philippinen dagegen 
werden an Spanien zurückgegeben werden. 
Der Krieg werde ſeitens Amerikas kräftig 
fortgeſetzt werden, bis dieſe Bedingungen be— 
willigt würden. Der Botſchafter betonte, 
er habe ſeine Anfrage nicht auf Erſuchen 
Spaniens geſtellt, ſondern lediglich infolge 
des Wunſches Großbritanniens nach Her- 
ſtellung des Friedens. Anderweitig ver- 
lautet, Amerika beanſpruche ferner einen 
Flottenſtützvunkt und einen Hafen auf den 
Philippinen, ſowie Flottenſtützpunkte auf den 
Ladronen und den Karolineninſeln. 

Die „Morning Poſt“ veröffentlicht eine 
Depeſche aus Madrid, die einen Bericht 
über eine Unterredung ihres Korreſpondenten 
mit dem bisherigen Kolonialminiſter Moret 
enthält. Danach erklärte dieſer Staats— 
mann, die gegenwärtige Lage Spaniens ſei 
bei weitem ernſter als allgemein angegeben 
werde. Die Regierung habe keinen feſten 
Plan, ſondern laſſe die Dinge ihren Lauf 
nehmen, ohne ſich um die ſchließlichen Folgen 
zu kümmern. Kurz, das ſpaniſche Staats⸗ 
ſchiff treibe dahin, wie der Strom der Er— 
eigniſſe es trage. Es geſchehe nichts und 
werde auch garnichts verſucht, um über 
dieſe Ereigniſſe Herr zu bleiben. Auch ſei 
es zwecklos, zu verhehlen, daß das Kabinet 
Sagaſta trotz der letzten Umbildung kein 
feſtes Gefüge mehr habe. In der letzten 
Zeit ſei in der Preſſe eine Kampagne zu 
Gunſten des Friedens eröffnet worden, die 
gegenwärtig fortgeſetzt werde und auch unter 
der Maſſe der Bevölkerung an Boden ge— 
winne. Er ſei feſt überzeugt, daß, wenn in 
ganz Spanien ein Plebiseit über die Frage 
„Krieg oder Frieden“ abgehalten würde, die 
Abſtimmung nahezu einſtimmig für den 
Frieden ausfallen würde, und zwar auch 
bei den Soldaten, die zum größeren Theile 
gegen den Krieg ſeien. 

* 4 * 

Havanna, 7. Juni. Eine ſpaniſche 
Truppenabtheilung hatte einen Kampf mit 
Aufſtändiſchen, welche die Amerikaner bei 
der Landung bei Santiago unterſtützten. Die 
Reſultate des Gefechtes ſind unbekannt. Ein 
großer Trupp Aufſtändiſcher wurde in Pinar 
del Rio geſchlagen und hatte einen Verluſt 
von 17 Todten. 

London, 7. Juni. „Reuters Bureau“ 
meldet aus Manila vom 2. Juni: Zahl⸗ 
reiche Eingeborene fahnden auf den Inſur⸗ 
gentenführer Aguinaldo, um die 25 000 
Dollars Prämie zu verdienen, die derjenige 
erhält, der ihn lebendig oder todt den 
Spaniern übergiebt. Mehrere Offiziere der 


Aufſtändiſchen ſind ermordet worden. Die 
ſpaniſchen Behörden theilen amtlich mit: 


Vier Panzerkreuzer, Torpedoboote, Kohlen⸗ 
ſchiffe und 10000 Mann ſeien von Spanien 
nach dem Oſten abgegangen (?). Die 
Spanier ſeien wegen der in der Seeſchlacht 
von Cavite erlittenen Schlappe nicht nieder- 
geſchlagen. Sie weiſen darauf hin, daß das 
Geſchwader für den Kampf zu ſchwach war, 
und erklären, des Sieges zu Lande ſicher zu 


paar Wochen lang! Und mir ſoll's recht 
ſein, denn wenn ich Dich neben mir hab', iſt 
mir's, als ob ich für ſechs Mann arbeiten 
könnt'!“ 

„Dann möcht' ich mich bedanken, Dir 


nachzuſtreuen oder zu binden!“ rief ſie 
lachend. 
Nur noch einmal, zur Veſperzeit, wurde 


eine kurze Raſt gemacht und ein Imbiß an 
die Leute vertheilt. Dann ging die Arbeit 
ſtetig fort bis zum Abend. Die Sonne war 
noch nicht unter, als das Tagewerk bereits 
vollendet war. 

„Das hätt' ich nimmermehr geglaubt,“ 
ſagte Sophie, als ſie neben Georg den Heim— 
weg einſchlug. Die beiden waren das letzte 
Paar — die anderen ſchritten ſingend und 
lachend ihnen voraus. Einträchtig gingen ſie 
nebeneinander, beide mit dem Gefühl, daß 
dieſer heiße Arbeitstag zu den ſchönſten ihres 
Lebens gehöre, aber beide auch mit der 
Ueberzeugung im Herzen, daß der jetzige Zu— 
ſtand unhaltbar ſei, und daß in Bälde eine 
Entſcheidung — ſo oder ſo — eintreten 
müſſe. 

VIII. 


Die Entſcheidung kam früher, als ſie er— 
wartet hatten, und wurde auf eine Weiſe 
herbeigeführt, welche nach dem guten Ein- 
vernehmen der letzten Tage einigermaßen 
überraſchend kam. 

Es war in dieſem Jahre ein günſtiges 
Erntewetter, und unter Jörges Leitung und 
Aufſicht ſchritt die Heumahd ſtetig fort. Die 
ſtraffe Art, wie er den Wirthſchaftsbetrieb 
zuſammenfaßte und die Leute anzuſtellen 
wußte, gefiel Sophie, und ſie hatte ſich 
mehrere Tage hindurch eifrig an der Arbeit 


bare Friedensbedingungen ſeien: Spanien|jein. „Wir ſind entſchloſſen, bis zum 
Harken macht mir Freud' — ich möchte betheiligt. Dabei aber war es wieder zu 
morgen wieder ins Gras!“ Mißhelligkeiten zwiſchen den beiden ge— 

„Das kannſt haben — wohl noch einkommen. Das Mädchen, welchem nach des 


Vaters Tode von der Mutter eine maß— 
gebende Stelluug eingeräumt worden war, 
und das man an allerlei Rückſichten für ihre 
Meinungen und Wünſche gewöhnt hatte, 
konnte es nicht verwinden, daß Jörg ſich in 
Sachen der Wirthſchaft nur an die Mutter 
wandte und ſie ganz bei Seite ließ. Es 
ärgerte fie, daß die Mutter ihm ſtets unbe— 


dingt zuſtimmte, ſelbſt in Fällen, wo 
Sophiens Anſicht eine andere war. Das 


mache ihn übermüthig und dreiſt, meinte 
ſie, und die Mutter trüge die Schuld, wenn 
das Leben mit ihm mit jedem Tage ſchwerer 
würde. Die Mutter aber ließ ſich nicht irre 
machen. Wenn Jörg das Richtige wolle und 
anordnete, ſo wäre es doch kindiſch, ihm zu 
widerſprechen, nur um ihm den Meiſter zu 
zeigen, meinte ſie. Sophie ſolle gerecht gegen 
ihn ſein und durch Nachgiebigkeit und Ver⸗ 
träglichkeit ihn feſtzuhalten ſuchen auf dem 
Hofe, um ihr, der Mutter, die letzten Jahre 
ihres Lebens leichter zu machen. — Solche 
Reden aber ließen den Trotz des Mädchens 
ſich noch heftiger aufbäumen. Ihm ſollte ſie 
nachgeben — ſich ihm unterordnen! Was 
war er denn, daß man dies von ihr ver⸗ 
langte! Und ihr Stolz, der zu Zeiten des 
guten Einvernehmens ganz eingeſchlummert 
war, erwachte wieder mächtig in ihr. Dann 
ſchalt ſie ſich, daß ſie ihn wie einen Eben⸗ 
bürtigen behandelt habe — ihn, den Knecht 
den Sohn armer Häusler! — Und das 
ärgerlichſte an der Sache war, daß er dieſe 
Herablaſſung durchaus nicht als ſolche 
empfunden, ſondern als ſelbſtverſtändliche 
Gleich berechtigung aufgenommen zu haben 


ſchien! 
(Fortſetzung folgt.) 


Aeußerſten zu kämpfen, dem Beiſpiel folgend, 


das die Flotte gab.“ 
In einem Treffen zwiſchen den Auf— 
ſtändiſchen und vorgeſchobenen ſpaniſchen 


Poſten im Süden Manilas in der Nähe von 
Cavite verloren die Spanier 150 Mann, 
die Aufſtändiſchen wurden jedoch zum Rück⸗ 
zug gezwungen. 

Obgleich die Spanier ununterbrochen Be- 
feftigungswerfe um Manila aufwerfen, 
feuern die Amerikaner nicht auf die Ar- 
beitenden, woraus man ſchließt, daß der 
amerikaniſche Admiral Dewey ohne Muni⸗ 
tion ſei. 

Eine Proklamation des Gouverneurs ge— 
währt erhebliche Zugeſtändniſſe an die Ein⸗ 
geborenen und weiſt darauf hin, daß die 
Amerikaner nicht im Stande ſeien, im 
Innern der Inſeln irgend welche Unter— 
nehmungen durchzuführen. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 9. Juni 1781, vor 117 
Jahren, wurde zu Wylane (Newkaſtle) der Be⸗ 
gründer des Eiſenbahnweſens Georg Stephenſon 
geboren. Er iſt der eigentliche Schöpfer der erſten 
Lokomotive und erbaute 1725 die erſte Eiſenbahn 
zwiſchen Stockton und Darlington. Stephenſon 
ſtarb am 12. Auguſt 1848 zu Tapton Houſe 
(Cheſterfield.) 


1 Thorn, 8. Juni 1898. 

„ (Militäriſches) Premier⸗Lieutenant 
Stützke vom Fußartillerie⸗Regiment von Hinderſin 
(Pommerſches) Nr. 2 iſt als Führer des auf dem 
Fußartillerie⸗Schießplatze befindlichen Arbeits⸗ 
kommandos bis nach Schluß der Schieß⸗Uebungen 
daſelbſt kommandirt. — Die Schieß ⸗ Uebungen 
der auf dem Fußartillerie⸗Schießplatz anweſenden 
Fußartillerie- Regimenter Nr. 5 und 6 dauern 
nicht wie mitgetheilt, bis einſchließlich 27. Juni 
d. J., ſondern bis einſchließlich 28. Juni d. J. 

— (Perſonglien bei der Reichsbank.) 
Der zweite Vorſtandsbeamte der hieſigen Reichs⸗ 
bankſtelle, kaiſerl. Bank⸗Rendant Merkel, iſt zum 
8. Juli d. Is. in gleicher Eigenſchaft nach Nürn⸗ 
berg verſetzt und mit der kommiſſariſchen Ver⸗ 
waltung der dadurch hier freigewordenen Stelle 
der Bank⸗Kaſſirer Altenburg aus Königsberg be⸗ 
traut worden. 2 > 

— (Perſonalien bei der Poſt.) Die 
Poſtamtsvorſteher Poſtſekretäre Dreyer in Mewe 
und Duncken in Pelplin ſind zu Poſtmeiſtern er⸗ 
nannt worden. 5 N 

— (Herr Strombaudirektor Görz) ver⸗ 

ließ heute früh auf dem königlichen Regierungs⸗ 
dampfer „Gotthilf Hagen“ Thorn, um im Culmer 
Waſſerbau⸗Inſpektionsbezirk die Beſichtigungen 
der Uferſchutzbauten fortzuſetzen. 
— (Das öſterreichiſche Bundes⸗ 
ſchießen) findet aus Anlaß des Regiernngs⸗ 
jubiläums des Kaiſers von Oeſterreich vom 29. 
Juni bis 6. Juli in Wien ſtatt, zu welchem auch 
die in Weſtpreußen ſich aufhaltenden Angehörigen 
des Oeſterreichiſch⸗Ungariſchen Staates durch das 
öſterreichiſch⸗ungariſche Konſulat in Danzig ein⸗ 
geladen werden. En) 

— (Sängerfeit in Graudenz.) Zu dem 
am 12. d. Mts. in Graudenz ftattfindenden Sänger: 
feſte haben die betheiligten Eiſenbahndirektionen 
Bromberg und Danzig außer der beantragten 
Fahrpreisermäßigung in entgegenkommendſter 
Weiſe für die Hin: und Rückfahrt von Thorn 
Hauptbahnhof bis Welchen f einen Sonderzug in 
Ausſicht geſtellt, zu welchem ſich jeder Mitfahrende 
ſeine Fahrkarte allein zu löſen hat. Der Zug fährt 
von Thorn Hauptbahnhof um 8 Uhr vormittags 
ab und trifft um 9“ Uhr in Graudenz ein. Die 
Rückfahrt wird abends um 10 Uhr angetreten 
und it um 12% Uhr nachts beendet. Namentlich 
die ſpätere Zeit der Rückfahrt wird wohl allen 
Betheiligten ſehr willkommen ſein, und iſt dies 
der Eiſenbahndirektion Danzig umſomehr anzu⸗ 
rechnen, als auf dieſer Strecke ein Nachtverkehr 


nicht ſtattfindet, vielmehr der Dienſt ſonſt auf|f 


den Stationen und auf den freien Strecken nach 
Durchfahrt des letzten gegen 10 Uhr abends hier 
ankommenden Zuges beendet ift. Sowohl auf der 
Hin⸗ als auch auf der Rückfahrt hält der Zug 
auf den Stationen Thorn Stadt, Mocker, Culmſee 
und Miſchke. Die zur Bildung eines Gauſänger⸗ 
bundes von den erſcheinenden hieſigen Geſang⸗ 
vereinen gewählten Delegirten fahren bereits am 
Sonnabend vorher mit dem um 2% Uhr nach: 
mittags vom Bahnhof Thorn Stadt abgehenden 
Zuge nach Graudenz. 

— (Verein zur Förderung des Deutſch⸗ 
thums.) Zu, den Zeitungsmeldungen über den 
Verein zur Förderung des Deutſchthums in den 
Sſtmarken wird der „Nat.⸗Itg.“ mitgetheilt: 
Richtig iſt, daß in Zukunft die Geſchäfte für Weſt⸗ 
preußen von Poſen und nur diejenigen für Oſt⸗ 
preußen in der Hauptſache von Berlin aus ver⸗ 
ſehen werden ſollen. Dagegen iſt es nicht zutreffend, 
daß die Geſchäftsſtellen in Poſen und Breslau 
eingehen ſollen, ebenſo iſt es unzutreffend, daß die 
Geſchäftsthätigkeit des Vereins überhaupt einge⸗ 
ſchränkt werden ſoll. Im Gegentheil gewährt die 
wachſende Ausdehnung des Vereins dieſem Verein 
die Mittel, nicht allein die bisherige Wirkſamkeit 
nachhaltiger zu betreiben, ſondern auch die ſonſtigen 
Ziele nachdrücklicher als bisher zu verfolgen. 

0 N 5 * 1 17. J ir 5 königlichen 
reiskaſſe wird zum 17. Juni nach Bade 
1 bear wee 

BR EN tesjahrtge Obererſatzge⸗ 
ſchäft) für den Aushebungsbezirk Thorn She 
Sonnabend den 18, Juni, Montag den 20., Dienſtag 
den 21., Mittwoch den 22. und Donnerſtag den 
23. Juni im Mielke ſchen Lokale hierſelbſt ſtatt 

— (In der heutigen Stadtverordne⸗ 
tenſitzung) wurde die Errichtung von noch 
zwei Bedürfnißanſtalten am Brückenthor und am 
Bromberger Thor zum Koſtenſatze von 850 bezw. 
550 Mk. genehmigt. Der Bericht über die Prüfung 
der Kanaliſations⸗ und Waſſerleitungsbau⸗Ab⸗ 
rechnung wird in einer außerordentlichen Stadt⸗ 
e ee am nächſten Mittwoch erſtattet 
werden. 

— Gur Reichstagswahl.) Am 
Freitag Abend findet in Mocker im Wiener 
Cafe eine allgemeine deutſche Wählerverſammlung 
ſtatt, in welcher der deutſche Kandidat Herr 
Landgerichtsdirektor Graßmann ſprechen wird. 

Eine polnische Wählerverſammlung fand am 


Sonntag in Miynieg in der Scheune des Beſitzers 
Szydlowski ſtatt. Als Redner trat Herr Brejski 
aus Thorn auf, welcher über die gegenwärtige 
politiſche Lage ſprach und die Verſammelten durch 
ſeine Ausführungen zu überzeugen ſuchte, daß 
gerade der Arbeiterſtand daran ein Intereſſe 
habe, daß in den Reichstag kein regierungsfreund⸗ 
licher Abgeordneter, jondern ein unabhängiger 
Mann, wie Herr von Czarlinski gewählt werde. 
Ein anderer Redner, Herr Waliszenski, ſprach ſich 
dahin aus, daß es auch im Intereſſe des deutſchen 
Arbeiterſtandes liege, wenn nicht Herr Graßmann, 
ſondern Herr von Czarlinski gewählt werde. 
(Das wird wohl kein deutſcher Arbeiter glauben, denn 
von einer beſonderen ſozialreformatoriſchen Thätig⸗ 
keit der polnischen Abgeordneten weiß man nichts. 
Die Segnungen unſerer Sozialpolitik ſind den 
Mehrheitsparteien des Reichstages zu danken. D. 
Red.) — Weitere polniſche Wählerverſammlungen 
finden Donnerſtag (Frohnleichnamstag) in Mocker, 
Scharneſe, Culm, ſowie, wie ſchon mitgetheilt, am 
Freitag zu Thorn im Viktoria⸗Saale ſtatt. In 
den beiden letztgenannten Verſammlungen wird 
ſich Herr von Czarlinski den Wählern vorſtellen 
und ſein politiſches Programm entwickeln. 

—Schulfeſt.) Die Knaben⸗Mittel⸗ und 
erſte Gemeindeſchule unternahm heute Nachmittag 
mit Muſik ihren alljährlichen Ausflug nach der 
Ziegelei, Zahlreiche Fahnen flatterten in dem 
langen Zuge der Schüler. 

— Gum Brandunglück auf der 
Jakobsvorſtadt) überſendet uns Herr Stadt⸗ 
baumeiſter Leipolz folgende „Klarſtellung des Ar⸗ 
tikels, betreffend das Brandunglück auf der 
Jakobsvorſtadt, in Nr. 128 der Thorner Preſſe“: 

Aus dem Artikel muß jeder Uneingeweihte 
entnehmen, daß den in der Innenſtadt ſtationirten 
Feuerwehren durch ihr ſcheinbar verſpätetes 
Eintreffen auf der Brandſtelle eine gewiſſe Schuld 
bei dem Verluſt der fünf Menſchenleben beizu⸗ 
meſſen iſt. Abgeſehen von der Schlachthausſpribe, 
die auch eine ſtädtiſche iſt und in kürzeſter Zeit 
zur Stelle war, konnten die Löſchgeräthe der 
Wehren der Innenſtadt (freiwillige und ſtädtiſche) 
erſtlich nach Verlauf von 40 Minuten an Ort 
und Stelle erſcheinen. Nachſtehende Zahlen 
angaben werden dieſes nachweiſen. Nach Angabe 
des Revierbeamten iſt das Feuer um 2 Uhr 15 
Minuten ausgebrochen, rechnet man nun: 

1) von der telephoniſchen Meldung 

vom Schlachthauſe an bis zur 

erfolgten Alarmirung einen 

Zeitverluſt von . 12 Minuten, 

2) bis zum Erſcheinen der Feuer⸗ 
wehrmannſchaften am Spritzen⸗ 

Aer de einen ſolchen von . . . 

3) für das Herbeiholen von Pferden 
und das Fertigmachen der 

Löſchgeräthe zum Abrücken . . 10 Minuten, 
4) für die Fahrt nach der Brand⸗ . 

ſtelle, 2 K lm. 129 Minuten, 

l Summa 40 Minuten, 
dann konnten die Wehren der Innenſtadt erſtli 
um 2 Uhr 55 Minuten auf der Brandſtelle er 


8 Minuten, 
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der Stadt Thorn, die zum großen 
vorhanden, wohl aber geeignet ſind, ißtrauen 
unter dem Publikum gegen die bon N zu er⸗ 
wecken. — Daß dieſe große Anzahl von Menſchen 
leider ums Leben gekommen iſt, dürfte wohl 
aum an der Organiſation der Feuerwehren 
liegen; ich erinnere hierbei nur an die Brände in 
Berlin im vergangenen Jahre und an den Brand 
im Bazar in Paris (Orte, die ausgezeichnet 
organiſirte Wehren beſitzen), ſondern an der 
leichten Bauart der Gebäude, in denen ſich das 
Feuer mit ſo furchtbarer Schnelligkeit verbreiten 
konnte. Es würde gewiß allerſeits mit rößtem 
Dank aufgenommen werden, wollten die Militär⸗ 
behörden, angeſichts dieſes ſchrecklichen Unglücks, 
genehmigen bezw. ein Geſuch an maßgebender 
Stelle in dene Weiſe befürworten, daß 
die Treppenhäuſer der im zweiten Feſtungs⸗ 
Rayon gelegenen Gebäude von ſelbſt een Wänden 
umſchloſſen und die Treppen ſelbſt aus feuer⸗ 
ſicherem Material hergeſtellt werden. 
. Leipolz, Feuerinſpektor. 

Mit Bezug auf unſeren Artikel in der letzten 
Dienſtags⸗Nummer theilt Herr Leipolz uns ferner 
mit, daß der Poſten eines ſtädtiſchen Spritzen⸗ 
meiſters bei der Schlachthausſpritze nicht einge⸗ 
gangen iſt, daß vielmehr als Nachfolger des ver⸗ 
ſtorbenen Beſitzer Gorski ſen. der Schmiedemeiſter 
Schmiede jetzt fungire. 

„Die vorſtehende Darlegung des Herrn Feuer⸗ 
inſpektors iſt in einigen Punkten mit den Aus⸗ 
laſſungen von zuverläſſigen Augenzeugen des 
Brandes, die in den Zeitungen zur Veröffent⸗ 
lichung gekommen, nicht in Uehereinſtimmung 
zu bringen, im übrigen beſtätigt die Klarſtellung, 
daß die Feuerwehrhilfe aus der Innenſtadt zu 
ſpät kam und für die Jakobsvorſtadt auch in 
gran zu ſpät kommen wird, wenn für die 


richtungen getroffen wird. 


Bis zum Eintreffen 
der erſten Spritze aus der Junenitadt hat es auf 
der Brandſtelle an Leitern 2c. vollſtändig gefehlt. 
Daraus ergiebt ſich die Nothwendigkeit, daß die 
Schlachthaus⸗Spritze mit dem nöthigen Rettungs⸗ 
geräth ausgerüſtet werden und eine ausreichende An⸗ 
zahl Mannſchaften erhalten muß, um die genügende 
Sicherheit bei Bränden für die Jakobsvorſtadt zu 
ſchaffen. Wenn der frühere Feuermeiſter auf der 
Jakobsvorſtadt Feuerleitern ꝛc. geführt hat und 
bei dem Brande am 1. Juni Leitern gefehlt 
haben, ſo liegt darin ein Widerſpruch der obigen 
Mittheilung, daß die Feuermeiſterſtelle nicht fort⸗ 
gefallen iſt. Auf die Mängel in unſerem Feuerwehr⸗ 
weſen ſind wir bereits in dem Artikel in der 
Dienſtags⸗Nummer eingegangen. Sie liegen auf 


akobsvorſtadt nicht eine Verbeſſerung der Ein⸗ 
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der Hand und ſind allgemein bekannt, und es 
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dür falſch, ſie nicht offen anerkennen zu wollen, 
amit ſie beſeitiat werden. Ein Zeitverluſt von 
inuten bis zum Eintreffen der Feuerwehr, 
wenn er wirklich bei dem Brande auf der Jakobs⸗ 
Irſtadt nicht größer geweſen ſein ſollte, kann 
ie für die Jakobsvorſtadt ſo auch für jeden 
auderen entfernten Stadttheil leicht verhängniß⸗ 

U werden. Gewiß kann ſelbſt die beſtorgani⸗ 


0 
ſirteſte Feuerwehr nicht jeden Menſchenverluſt Z 


berhüten, wofür allerdings der Pariſer Bazar⸗ 
kaaund nicht als Beiſpiel herangezogen werden 
Polt, denn bei dieſem traf das Verſchulden die 
Olizei, welche einen Holzbau gefährlichſter Art 
dect benutzen laſſen durfte, und der Hereinbruch 
ieh Kataſtrophe in einer Viertelſtunde ſchloß 
= e Feuerwehrhilfe aus. Ein Zuſammenfallen 
valünſtiger Umſtände, bei dem ein Menſchen⸗ 
oerluſt in vielen Fällen vorkommen wird, lag 
dach bei dem Brande auf der Jakohsvorſtadt vor, 
dasdas leichtgebaute Haus zweiſtöckig war und 

3 Feuer verbrecheriſcherweiſe an den Treppen 
"gelegt war; aber als ungewöhnlich ift der un⸗ 
günſtige Umſtand des Ausbruchs des Feuers an 
er Treppe nicht zu nehmen. Der Schlußhinweis 
weſauf, daß die. Rayonbeſtimmungen, unter 
lelchen die Vorſtädte in vieler Beziehung zu 
eiden haben, auch eine Fenersgefahr in ſich 

ließen, iſt auch von uns ſchon ausgeſprochen 


Süden. „Nach dieſer Richtung hin kann für die 
icherheit der Vorſtädte gegen Brände am meiſten 


gethan werden. Sollte nicht ein Erfolg zu er⸗ 
Velen ſein, wenn die ſtädtiſche Behörde unter 
ezugnahme auf das ſchreckliche Brandunglück 


obe der Jakobsvorſtadt von neuem bei der 
eren Militärbehörde wegen Milderung der 
ayonbeſtimmungen vorſtellig würde? 


9 e, (Waldbrand) Geſtern Vormittag gegen 
keühr gerieth auf dem Schießplatze durch eine 
"epirende Granate der Waldbeſtand in der Nähe 
dee, Wilhelmsberges in Brand. Durch die für 
Aale Eventualität bereitſtehenden Feuerlöſchkom⸗ 
Dandos wurde das Feuer nach zweiſtündiger 
euer gelöſcht, worauf das während des Brandes 
uugeſtellte Schießen wieder aufgenommen wurde, 
a der Unterbrechung wegen ſtatt bis eins, bis 
rei Uhr dauerte. ö 
05878 (Unfall) Vorgeſtern Nachmittag fiel der 
Sotzäbrige Sohn eines am Bollwerk ankernden 
ö ers vom Kahn in die Weichſel. Schnelle 
wilſe war zur Hand, und fo wurde der Kleine 
dieder auf den Kahn gebracht. er 
Moſes( Ja bnenf lucht.) Der Kanonier, Rekrut 
5 gſes Goldbarth von der 1. Kompagnie des 
Wes Artillerle⸗Regiments Nr. 11 hat ſich am 29. 
dai aus der Garniſon Thorn entfernt und iſt 
nicht wieder zurückgekehrt. G. iſt aus Samter 
ebürtig und war zuletzt in Berlin aufhaltſam. 
(Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 2 Perſonen genommen. 
„ (Gefunden) ein Kontobuch für den Schiffs⸗ 
führer H. Blum auf dem altſtädtiſchen Markt, 
ein ſchwarzer Regenſchirm, abzuholen von Juſtiz⸗ 
rath Trommer, Bacheſtraße 2. Näheres im Pozizei⸗ 
ſekretäriat. 


— (® 
Fand beträgt 2,00 Mtr. über 0. Windrichtung SO. 


— 


Schulitz; Oswald Küntze, leerer Kahn von 
Adieu. nach Bromberg; A. Lipiunski, Dampfer 
Da in mit diverſen Gütern von Thorn nach 


Wa us Warſchau meldet ein Telegramm: 
een and heute 2,26 Meter (gegen 221 Meter 


* 

die Ottlotſchin, 7. Juni. (Der Verkehr über 
berſtelluezynabrücke) 09 Pieczenia iſt nach Wieder⸗ 

Sung derſelben freigegeben. i 
Landw teinau, Kreis Thorn, 5. Juni. (Der hieſige 
lokgle ehrverein) hielt heute in ſeinem Vereins⸗ 
in Beßkine Verſammlung ab, welche Herr Asfahl 
den chinderung des Vorſitzenden leitete Von 
wurdrurgelegten Muſtern von Vereinsabzeichen 
die enen 2 ausgewählt, und ſoll dem Vorſitzenden 
et ſodgiltige Wahl überlaſſen werden. Ein Sommer⸗ 

arte in Form eines Ausfluges nach dem Fulkauer 
Ausfi ſtattfinden. Zeit und Art und Weiſe der 
im ührung deſſelben wird vom Vorſitzenden be⸗ 
ehrat werden. Der ſtellvertretende Schriftführer, 
läng Habermann, legte der Verſammlung in 
der Ver Ausführung die Vortheile nahe, welche 
Krim rein von dem Anſchluß an den deutſchen 
ieh enn haben würde. Die Verſammlung be⸗ 

er einſtimmig, dem Kriegerbunde beizutreten. 
Hchritdeſisende wird erſucht werden, die weiteren 


Nase in dieſer Angelegenheit zu veranlaſſen. 
gego oem die Beiträge für das II. Vierteljahr ein⸗ 
neu an, wurde noch ein Mitglied in den Verein 
Verſatüfgenommen. Herr Asfahl ſchloß dann die 
Hoch lung mit einem begeiſtert aufgenommenen 
fein „uf den Kaiſer. Ein gemüthliches Zuſammen⸗ 


u : N 7 
Zeit vereinigte darauf die Kameraden noch längere 


Aube dem Kreiſe Thorn, 7. gun, Typhus.) 
Ybhus ; 1 e Erkrankungen an 
vor 9 immer noch nicht aufhören. Nachdem die 


En fremden Rübenarbeitern daſelbſt vor 

> 5 ) n da orgefomment. 

dag a asien find ſofort ins Kranken⸗ 
1s dem Kreiſe ＋ 8 2 A 

ei ; 8. Juni. (Eingehen 

s Offentlichen Weges.) In der neueſten Nummer 

machung des Herruödfindet ſich folgende Bekannt⸗ 


tlicher Weg über das Buch⸗ 
Stahnke, Elgert'ſche er 1 
Witch de diner Schde wach eite ſc geiles 


vorgeſchriebenen Verfahren une ‚Done Das 


feht 
ſteht den mit d inſ 
innerhalb 2 Wochen de lag 


5 e bei dem Kreis⸗ 
ausſchuß bezw. Bezirksausſchu 
der Vorſchrift gemäß § 56 a * Maßgabe 


Von der ruf 
ſchiedenes.) Am 
Chefredakteur des 


Redakteur vom „Slowo“, Ignatowski, ein Duell 
ausgetragen. Zalewski iſt tödtlich verletzt worden. 
Urſachen zum Streit waren perſönliche Differen⸗ 
zen. — Dem Sohne des ſpaniſchen Prätendenten 
Don Carlos wurde vom Großfürſt Wladimir 
Alexandrowitſch bei der Truppenparade auf dem 
Mokotower Felde die Ernennung zum Major 
mitgetheilt. Der Großfürſt unterhielt ſich längere 
Zeit mit dem Prinzen. — An der Linie der 
oe nen find große Kohlenlager entdeckt 
worden. 


— (Erledigte Schulſtel len.) Evangeliſche 
Lehrer⸗ und Organiſtenſtelle zu Schirotzken, Kreis 
Schwetz. (Meldungen an Kreisſchul⸗Inſpektor 
Kießner zu Schwetz.) Stelle zu Brenzig, Kreis 
Schlochau, evangel. (Meldungen an Kreisſchul⸗ 
inſpektor Lettau zu Schlochau.) Stelle zu Klas⸗ 
kawa, Kreis Konitz, kathol. (Kreisſchulinſpektor 


Rohde zu Konig.) 
Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Henrik Sienkiewicz, der berühmte polni⸗ 
ſche Romanſchriftſteller, weilt auf der Durchreiſe 
nach dem Süden augenblicklich in Berlin. Der 
Dichter, der alle ihm ſeitens ſeiner Landsleute 
zugedachten Ehrungen abgelehnt hat, iſt mit den 
Vorbereitungen zu einem neuen groben Romane 
aus der Zeit von Polens Verfall beſchäftigt. 

Weimar, 4. Juni. Der Sohn Viktor von 
Scheffels, der hier zur Goethe-Verſammlung 
eintraf, hat dem Großherzog perſönlich die 
Manuſkripteſeines Vaters für das Goethe⸗ 
und Schiller⸗Archiv übergeben. 


Mannigfaltiges. 
(Folgen der Waaren häuſer.) 
Anträge auf Entbindung von den laufenden 
Miethskontrakten werden bei den Hausbe— 
ſitzern im Südweſten Berlins gegenwärtig 
geſtellt. Die Antragſteller ſind durchweg 
Ladenbeſitzer der verſchiedenſten Branchen; 
ſie machen geltend, daß ſie ſich außer Stande 
fühlten, in den ſtillen Sommermonaten ihren 
Miethszinsverpflichtungen nachzukommen, da 
bei dem Wettbewerb der Großbazare und 
der Neigung des Publikums, nur in den 
großen Waarengeſchäften zu kaufen, jede 
Möglichkeit, kleinere Geſchäfte über Waſſer 
zu halten, geſchwunden ſei. Bei einem 
Hausbeſitzer in der Belleallianceſtraße er— 
ſchien dieſer Tage ein Ladeninhaber, der im 
ſelben Hauſe ſeit 20 Jahren ſein Geſchäft 
betreibt. Thränenden Auges erklärte der 
betagte Mann, daß er ſeinen Verpflichtungen 
als Miether nicht mehr nachkommen könne, 
da ſein Nothgroſchen aufgebraucht ſei und 
ihm nichts mehr übrig bleibe, als das Ge⸗ 
ſchäft zu ſchließen. Seine beiden Töchter 
ſeien in einem Berliner großen Waaren⸗ 
hauſe bei 30 Mk. Monatsgehalt beſchäftigt. 
Er ſelbſt ſei als Lagerverwalter mit einem 
monatlichen Gehalt von 50 Mk. in demſelben 
Geſchäft engagirt worden. Angeſichts dieſer 
Nothlage hat der humane Hausbeſitzer 
ſeinem langjährigen Miether die Miethe 
bis 1. Juli erlaſſen und ihm geſtattet, 
einen Ausverkauf zu veranſtalten. Man er⸗ 
ſieht aus derartigen kleinen Anzeichen, wie 
noih wendig die konſervative Interpellation 
war! 
(Eiſenbahnzuſammenſtoß.) Mon- 
tag Abend 9 Uhr ſtießen im Bahnhofe 
Allach bei München zwei Güterzüge zu⸗ 
ſammen. Ein Bremſer wurde getödtet, ein 
Zugführer und ein Viehwärter verletzt. 
Zahlreiche Waggons wurden zertrümmert; 
die Geleiſe ſind geſperrt, ſodaß die Züge 
eine zweiſtündige Verſpätung erlitten. 
(Verſchüttet) wurden in dem 
Porphyrwerk von Eſpenslied bei Bergzell 
am Sonnabend zwei Steinbrecher und als 
Leichen hervorgezogen. Der Betrieb des 
Porphyrwerkes iſt, da vor kurzem ſchon 
einige Italiener verſchüttet worden ſind, 
nunmehr eingeſtellt. 
(Exploſion einer Dynamit⸗ 
patrone.) In der Ortſchaft Hagen bei 
Georgs-Marienhütte fand in dem Beck⸗ 
mann'ſchen Gaſthauſe, in welchem anläßlich 
des Ausſtandes vier Gendarmen proviſoriſch 
ſtationirt ſind, eine Exploſion einer Dynamit⸗ 
patrone ſtatt, welche auf ein Fenſter gelegt 
war. Ein Theil der Mauer, ſowie das 
Fenſter find zerſtört. Menſchen ſind nicht 
zu Schaden gekommen. Der Thäter iſt bis⸗ 
her noch nicht entdeckt. 
(Selbſtmord.) Der Kaufmann 
Edmunds aus Bremen hat ſich in einem 
Hotelzimmer der Paſſage Violet in Paris 
wegen Rennverluſte erſchoſſen. Sterbend 
wurde er ins Heckerſpital gebracht. 
(Schiffsunglück.) Aus Antwerpen 
wird gemeldet: Der Dampfer „Meduſa“, 
welcher einen Arzt und vier Matroſen an 
Bord hatte, ſank infolge eines Zuſammen⸗ 
ſtoßes mit dem Dampfer „Don Juan“. Der 
Arzt und zwei Matroſen ſind ertrunken. 

(Ein großes Unglück) ereignete ſich, 
ſo wird aus Brüſſel berichtet, im Vorſtadt⸗ 
Theater Anderlecht. Bei der Darſtellung 
eines Militärſtückes feuerten Komparſen ge= 
ladene Flinten ab, wodurch ein Zuſchauer 
getödtet wurde; mehrere andere ſind ſchwer 
vepwundet. 

(Eine erſchütternde Schilderung 
on der Füſilirung) des Dichters Don 
oje Rizal bringt das „Wiener Tageblatt“: 

Don Joſé Rizal, ein junger Mann von etwa 


dreißig Jahren, einer der älteſten Familien 
des kaſtiliſchen Adels entſproſſen, hatte ſich 
in ſeinem Vaterlande als Gelehrter und 
Lyriker bereits einen Namen erworben. Er 
lebte zumeiſt auf ſeinen Beſitzungen in 
Manila. Eine weichmüthige Natur, empfand 
er für das Schickſal der Inſurgenten Mitleid, 
und ſo ſchrieb er einige Gedichte, in denen 
dieſes Mitleid in ſtarken Accenten durch— 
klang. Die Thatſache, daß ein ſpaniſcher 
Poet derartige Aeccente anſchlug, wirkte 
doppelt auf die Kubaner. Die Gedichte 
wurden in zahlreichen Exemplaren verbreitet, 
einige derſelben ſogar als Volkslieder ge- 
ſungen. Der Militärgouverneur in Manila 
erfuhr davon und ſah darin einen Hochver- 
rath. Er ließ den Poeten in dem Moment 
verhaften, als derſelbe mit ſeiner Braut, 
Fräulein Louiſe Taufers, Tochter des in 
Manila anſäſſigen deutſchen Generalkonſuls 
a. D. und einigen Freunden auf einem 
Dampfer einen Ausflug nach Hoilo unter⸗ 


nehmen wollte. Herr Taufers und eine 
Reihe hervorragender Perſönlichkeiten in 


Manila intervenirten vergebens beim Militär- 
gouverneur. Don Joſé Rizal wurde auf dem 


Kriegsſchiff „Cortilla“ nach Barcelona 
transportirt. Dort wurde er vor das 
Militärgericht geſtellt und wegen Ver⸗ 


breitung aufrühreriſcher Lieder zum Tode 
verurtheilt. Drei Tage vor der Vollſtreckung 
des Todesurtheils trafen die Braut und die 
Schweſtern des Unglücklichen in Barcelona 
ein. Es war ein erſchütterndes Wiederſehen. 
Das junge Paar hatte ſich in leidenſchaft⸗ 
licher Liebe gefunden. Es war, als den 
Bräutigam der Schickſalsſchlag traf, mit den 
Vorbereitungen zur Hochzeit beſchäftigt ge⸗ 
weſen. Der Märtyrer hatte jetzt nur noch 
einen Wunſch: vor ſeinem Tode mit ſeiner 
Braut getraut zu werden. Der General- 
prokurator von Barcelona gewährte ihm 
die Erfüllung dieſes Herzenswunſches. Das 
wirkte wunderſam beruhigend auf den Un⸗ 
glücklichen; der Poet in ihm erwachte. Und 
alles, was ſeine Seele in Schmerz und Weh— 
muth bewegte, das goß er in ſein letztes 
Gedicht, das er in der Nacht vor der 
Trauung verfaßte. „Mi ultimo pensamiento“ 
— „Mein letzter Gedanke“ — ſo lautet der 
Titel dieſes Gedichtes, auf dem in ergreifen⸗ 
der Innigkeit das Weh des Dichters tönt. 
Am 29. März 1898 wurde Joſé de Rizal 
mit Fräulein Louiſe Taufers in aller Stille 
im Militärgefangenenhauſe von Barcelona ge— 
traut. Nachdem die Zeremonie beendet war, 
wurden ihm einige Minuten gegönnt, um 
von ſeinem armen Weibe Abſchied zu nehmen. 
Sie ſtanden beide lautlos da, die Blicke in 
einander getaucht, bis er mit den Worten 
„Mi ultimo pensiero“ ihr weinend um den 
Hals fiel, ſich raſch aus ihrer Umarmung 
löſte und hocherhobenen Hauptes zum Richt⸗ 
platz ſchritt. Er ſtarb wie ein Held.“ 

(Bilderſchwindel.) In Budapeſter 
Künſtlerkreiſen herrſcht große Aufregung in⸗ 
folge der Entdeckung, daß von einer Wiener 
Bilderfirma ſeit langer Zeit Bilder in den 
Handel gebracht werden, 
Namen der angeſehenſten ungariſchen Maler 
gefälſcht ſind. 

(Gekentert und geſunken) iſt im 
Oereſund ein mit vier jungen Leuten be⸗ 
ſetztes Segelboot. Die vier Inſaſſen, dar⸗ 
unter zwei Zwillingsbrüder, fanden ihren 
Tod in den Wellen. 


(Selbſtmordverſuch.) Mit vier Revol⸗ 
verſchüſſen verſuchte ſich aus unglücklicher Liebe 
der Sohn des bekannten Schriftſtellers Eckſtein, 
der zur Zeit in Göttingen als Einjährig⸗Frei⸗ 
williger dient, zu erſchießen. Die Schüſſe wirkten 
indeß nicht tödtlich; der Verwundete wurde in 
der Klinik untergebracht. 

Durch Spiritusglühlicht) beginnt 
man jetzt den Thiergarten in Berlin zu beleuch⸗ 
ten. Zunächſt ſind neun Lampen angebracht, und 
zwar zwiſchen dem Goethe⸗Denkmal und dem 
Brandenburger Thor. 


Neueſte Nachrichten. 

Mühlhauſen i. E., 7. Juni. Geſtern 
Abend wurde am Theater nach Schluß der 
Vorſtellung der Mörder Schneider, welcher 
vor einigen Tagen die Ehefrau Leprince er- 
mordet hat, hier auf der Straße fejtge- 
nommen. Schneider gab auf die ihn feſt⸗ 
nehmenden Schutzleute vier Revolverſchüſſe 
ab und jagte ſich den fünften Schuß in den 
Kopf. Er wurde ſchwer verletzt nach dem 
Hoſpital gebracht. 

Newyork, 7. Juni. Heute hier einge⸗ 
gangene Nachrichten beſtätigen die geſtrige 
Meldung, daß gleichzeitig mit der Beſchießung 
der Forts von Santiago durch die Amerikaner 
die Aufſtändiſchen zu Lande einen Angriff 
auf Santiago machten. Der Garniſon ſollen 
ſchwere Verluſte zugefügt ſein, und die Be⸗ 
feſtigungen ſollen großen Schaden durch das 


Bombardement erlitten haben. Fünf jpanifche]. 


Offiziere, darunter ein Oberſt, ſollen gefallen 
ſein. Der Kreuzer „Maria Tereſa“ ſei, wie 
verlautet, geſunken. Eine Abtheilung Amerikaner 
ſoll geſtern in der Nähe von Darguiri, öſt⸗ 
lich von Aguadores, und in der Nähe der 
nach Santiago führenden Eiſenbahn gelandet 


auf welchen die M 


ſein und mit den Spaniern ein Gefecht ge⸗ 
habt haben, in welchem die Amerikaner Sieger 
geblieben ſeien. — Nach einer Meldung aus 
Havanna von geſtern behaupten die Spanier, 
geſtern zwei Angriffe der Amerikaner auf 
Santiago zurückgewieſen zu haben; Marſchall 
Blanco habe den Kommandanten von San⸗ 
tiago zu dem Heroismus feiner Truppen be⸗ 
glückwünſcht. 

Newyork, 7. Juni. Das „Journal“ ver⸗ 
öffentlicht aus Kap Haitien Telegramme, 
wonach folgende Einzelheiten bei der Bes 
ſchießung von Santiago vorgekommen wären: 
10 Panzerſchiffe dampften vor den Forts 
hin und her und feuerten über 1500 Schüſſe 
allein aus ſchweren Geſchützen. Nach einer 
Stunde näherten ſich die Schiffe dem Ein⸗ 
gange des Hafens und bemerkten, daß die 
„Reina Mercedes“ mit Vorbereitungen 
zur Sprengung des Wrackes der „Merri⸗ 
mac“ beſchäftigt waren. Ein von der 
„Oregon“ abgegebener Schuß traf die „Reina 
Mercedes“, riß alle Oberbauten nieder und 
tödtete einige Leute der Mannſchaft. Cervera 
befahl, das Schiff zu verlaſſen. Alle Forts, 
einſchließlich des Forts Morro liegen in 
Trümmern. Nachmittags griff die ſpaniſche 
Infanterie und Kavallerie eine Abtheilung 
amerikaniſcher Marinemannſchaften, die in 
der Nähe von Daiguiri landete, an. Mit Hilfe 
der Aufſtändiſchen, die in der Nähe waren, 
gelang es der amerikaniſchen Abtheilung 
aber, eine Stellung einzunehmen, von wo 
aus ſpäter die Spanier mit ſchweren Ver⸗ 
luſten zurückgeſchlagen wurden. Jetzt werden 
ſchwere Geſchütze gelandet. 

Newyork, 7. Juni. Nach einer Depeſche 
aus Kap Haitien ſollen fünf ſpaniſche 
Offiziere, von denen gemeldet war, ſie ſeien 
bei der geſtrigen Beſchießung von Santiago 
gefallen, nur ſchwer verwundet ſein. 
Verantwortlichfür die Redaktton: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
18. Junil 2. Juni. 


Tend. Fondsbörſe: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216—55 21675 
Warſchau 8 Tage. . . . 216—50 21650 
Oeſterreichiſche Banknoten 169 —75 |169- 80 
reußiſche Konſols 3 % . . | 96-50 | 96-50 
Breußiiche Konſols 3¼ % . 1103-10 103 
reußiſche Konſols 3¼ % 10290 102 80 
eutſche Rei anleiße 3% . | 96-20 | 96-25 
Deutſche Reichsanleihe 3, % 1103— 103 — 
Weſtor. Pfandbr. 3/ neul. U. 9225 92 — 
Weſtpr.Pfandbr.3 / % „ „ | 9-90 [100 - 10 
Poſener Pfandbriefe 3 7% 100 — 100 —10 
„ „ N — — 
Polniſche Pfandbriefe 4¼ % 101-20 — 
Türk. 1%. Anleihe C . . 26-3026 30 
talieniſche Rente 4% . . . | 92—40 | 2-20 
umän. Rente v. 1894 4% . | 93—30 | 93—25 
Diskon. Kommandit⸗Antheile [1201-25 199 —50 
Harpener Bergw.⸗Aktien. 187-90 18740 
Thorner Stadtanleihe 30, — 
Weizen: Loko in Newyork Oktb. 113— — 
Pr varanr 
70er [ofo 54—10 | 53-90 


Diskont 4 pt., Lombardzinsfuß 5 pCt. 
Londoner Diskont 2½ pCt. 


Königsberg, 7. Juni. (Spiritus bericht.) 
pro, 10 000 Liter pCt. Zufuhr 10000 Ltr., ums 
verändert. Loko 70 er nicht kontingentirt 53,50 
k. Br., 52, — Mk. Gd. 52,.— Mk. bez., Juni nicht 


kontingentirt 53,50 Mk. Br., 51,70 Mk. Gd., —.— 
Mk. bez 
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 & BRRFRERIARRSII ET 
Amtliche Wann Danziger Produkten⸗ 
örſe 


von Dienſtag den 7. Juni 1898. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Deljaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. - 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 

hochbunt und weiß 761 Gr. 190 Mk., tranſito 
roth 747 Gr. 158 Mk. 


Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 729 
bis 737 Gr. 150 Mk., tranſito feinkörnig 720 
Gr. 110 Mk. 


(Fleisch- 


Bang) Ar. 476 Hgungomitt el, 


Der alleinige dentſche Reichskagskandidat für den Wahlkreis Thorn⸗Culm⸗Brieſen 
it Landgerichtodirektor Erassmann- Thorn. 


Hründlichen Iuterrich im Donnerſtag den §. Juni. 


Fee e eee bee 


Thorn, 8. Juni 1898. 


Die Geburt eines kräftigen 2 
f Knaben beehren ſich anzuzeigen 5 
1 4 Hänel; 


Frau 5 
Marie 85 Strauss. 45 
erer eee bg be dee debe 


Geſtern Vormittag 9½ Uhr 
verſchied plötzlich am Herz⸗ 
ſchlage in Grätz a. W. unſere 
liebe Mutter, Schwieger⸗, 


Groß⸗ und Urgroßmutter 


Frau Eva Janke 


geb. Pansegrau 
im Alter von 84 Jahren, 
welches tiefbetrübt anzeigen 
die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet am 
Freitag, nachmittags 2 Uhr, 
in Grätz a. W. ſtatt. 


Bekanntmachung. 

Im Anſchluß an die Bekannt⸗ 
machung vom 25. Mai wird be⸗ 
kannt gegeben, daß auch am 
28. Juni auf dem hieſigen Schieß⸗ 
platze ſcharf geſchoſſen wird. Für 
dieſes Schießen gelten die bereits 
bekannt gemachten Beſtimmungen. 

Schießplatz⸗Verwaltung. 


Sonderzug nach Graudenz. 


Bu dem J nächſten Sonntag, den 

12. Juni er., in Graudenz ſtattfindenden 
Ang erfest 

wird die Königl. Eiſenbahn⸗Direktion 
einen Sonderzug von Thorn ablaſſen. 
Abfahrt von Thorn 8 Uhr früh, Rück⸗ 
fahrt von Graudenz 10,0 abends. 
Der Sonderzug hält Thorn Stadt, 
Mocker, Culmſee und Miſchke. Rück⸗ 
fahrkarten werden zum einfachen Fahr⸗ 


preiſe verausgabt werden; was wir H. Möbius & Sohn, 


zur Kenntniß der betheiligten Sänger 
und des Publikums bringen. 


Der Vorſtand 
der Thorner Liedertafel. 


Aufwärterin 
Frau Hoyer, Waldhäuschen. 


en 


en 


Freitag den 10. d 


Deutsche Wähler⸗Verſammlung 


findet am 


im N Café zu Mocker 
tatt. 
Unſer alleinige Be 


Herr Landgerichtsdirektor Grassmann 
wird ſich ſeinen Wählern vorſtellen. 
Jeder deutſche Wähler wird zum Erſcheinen eingeladen. 
Namens des Wahlausſchuſſes aller deutſchen Wähler: 


Born, Raapke, Sichtau, Raasch, 


Rüster, Steinkamp, Diederichsen. Munsch, Regitz. 


Dr. Detkers Backpulver 
a 10 Pfg. giebt feinſte Kuchen und 
Klöße. Rezepte gratis von 
Anton Koczwara. 
Neue Matjes-Heringe 
Juni-gang 
empfiehlt Franz Wiese, 
Friedrichſtr. Nr. 6. 


champignons, 
täglich friſch, empfiehlt die De 
gärtnerei von 


Delikate Matiesheringe, Bett- 
Stück 10 und 15 Pf., 5 Unterlagestoffe 
A. Kirmes. in jet gie 


Hochfeine Matiesheringe 


(neue Sendung) un 
Hugo Eromin. 

Hängematten, Netze, 
2tineu, Stränge, 
Bindfaden, Gurte. 
Taue, Sackband 

offerirt billigſt 

8 Bernhard Leiser’s Seilerei. 


Klauenöl, 


präparirt für Nähmaſchinen und Fahr⸗ 
rö 


Erich Müller Nachf. 


tuche, Wagenripſe, Wagenteppiche, 
Marquiſendrells, Franzen und 
Schnüre, Gurte, Bindfaden, Sprung⸗ 


eiligegeiſtſt. 16. 


federn und Nägel, 


Sämmtliche 


werden dauerhaft, 
ausgeführt bei 


Knochenölfabrik, 
Hannover. 
Zu haben bei den Herren 
. Klammer und 


8. Landsberger. 


Frauen 


für Bern ſucht 
asimir Walter, Mocker. 


Mts. abends 8 Uhr 


Hüttner & Schrader. 


Mae Wagen Möbelſtoffe, Wagen⸗ 


ſowie Cocos und 
Linoleum zu billigſten Preiſen empfiehlt 
Benjamin Cohn, Culmerſtr. 20. 


Schuhmacherarbeiten] 


ſchnell und billig 
Hanke, Tuchmacherſtr. 10. 


Schlagzitherſpiel 


ivoli: 


eh) Kloſterſtr. 18, 1. Zum Besten 


Ein gut erhaltenes 


Pianino 


zu verkaufen in Wieſes Kämpe 


Die Bäckerei 


in meinem Hauſe, Culmerſtr. 12, iſt per 
ſofort zu vermiethen. G. Heyer. 


ſtellt ein 
W. gbr, Malermeiſter, 
Hundeſtraße Nr. 9. 
Mehrere tüchtige 


Maſhinenſcloſer, 


| tüchtiger Eiſendreher 
finden von ſofort dauernde u. lohnende 
Beſchäftigung bei 
Glogowski & Sohn, 
Inowrazlaw, 
Maſchinenfabrik u. Keſſelſchmiede. 


Schneidergesellen. 
Tüchtige Rockarbeiter, ſowie ein fleißiger 
Tagſchneider finden dauernd lohnende 
Arbeit bei B. Doliva, Thorn. 


Ein Lehrling, 
Sohn achtbarer Eltern, kann ſofort 
eintreten bei N. Zawitaj, Gelbgießer, 

Thorn, Brückenſtr. 4. 

Suche per ſofort eine 


Verkäuferin 


im Bäckereigeſchäft. 
Max Szozepanski, 
Katharinenſtr. 12. 


Ein junges Mädchen 
zur Schuhſtepperei findet dauernde 
Beſchäftigung bei 
M. Thober, Coppernikusſtr. 8. 
unges Mädchen als Hilfe zur 
gSchneiderei geſ. Jakobsſtr. 15,3. 


Aufwärterin geſucht 
Thalſtraßze, 27 II. 


led -Berlin. 
01,65 


Monstre-Concert, 


na rd von dem Muſikkorps des 
. Bomm. Ulan.⸗Regts. von Schmidt 
Ger 4) und des Inf.⸗Regts. Nr. 176, 
unter perſönlicher Leitung der Herren 
Dirigenten Stabstrompeter Windolf 
und en Bormann. 
Anfang 8 Uhr. Entree 25 Pf. 
(Ohne der Wohlthätigkeit Schranken 
zu ſetzen.) 


Hötel du Nord. 
Große Krebſe. 


in und außer bei Hauſe. 
Moebius. 


Iſtſeebabd Melküſken 


Pensionat Römer, 


unweit des Strandes, inmitt. pechtwoll 
Gartens gelegen, empfiehlt fein möbl. 
Zimmer von Mk. 3 an inkl. Penſion 
bei Führung anerk. beſt. Küche. 
Gefl. Meldungen erbeten 
Frau Anna Römer, 
Neukuhren Oſtur. 


Eine Berliner Glanzplätterin 
empfiehlt ſich den geehrten Herr⸗ 
ſchaften bei prompter Bedienung und 
billiger Preisſtellung. 
M. Malinska, 

Mocker, Krummeſtr. 6. 
Ich bin beauftragt worden, 
für Rechnung eines auswärtigen 
Radfahrers ein faſt neues und tadel⸗ 
los funktionirendes 


Motor⸗Zweirad 


billig z. verk. Näh. z. erf. Breiteſtr. 33, J. 


Neuſt. Markt 25 


iſt die Wohnung, 2 Tr. hoch, vom 1. 
Oktober er. ab zu verm., ev. von ſofort. 
Gustav Fehlauer. 


lade des beutfchen Wahlausſchuſſes 


Landwehr. a Verein. 


Hauptverfammlung 


am Sonnabend, 11. Juni cr., 
abends 8 Ahr 
im Garten bei Nicolai. 
Der erſte Vorſitzende. 
Rothardt, Staatsanwalt. 


Thorner Liedertafel. 
Donnerſtag Abend: 
Uebung für Graudenz. 
Pünktliches und vollzähliges Erſcheinen 

erforderlich. Der Vorſtand. 


Schützenhausgarken. 
Donnerſtag den 9. Juni er.: 
Grosses 


21242 
0 ® 
Nilitär-Goncert 
von der Kapelle des Inftr.-Regts. 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
Direktion: Stabshoboiſt Wilke - 
Anfang 8 Uhr. Eintritt 25 Pf. 
Familien- Billets, 3 Perſonen 50 
Pf., ſind im Vorverkauf bei Herrn 
walter Lambeck und bei Herrn 
Grunau (Schützenhaus) bis abends 7 
Uhr zu haben. 
oe ονο,aeaoeedsee 


Meinen vollſtändig u elegant 
renovirten 


J kleinen Saal 


5 mit Nebenräumen halte ich für 
Hochzeiten, Geſellſchaften ꝛc. 2 
beſtens empfohlen. 


5 A. Standarski, 
Viktoriagarten. 
——— 


9000 Nark 


zu zediren geſucht auf ſichere Hypothek. 
Von wem, ſagt die Exped. d. Ztg. 


Ss 


Der heutigen Nummer 
dieſer Zeitung iſt der Wahl⸗ 


Culm, Briefen beigefügt 


D 


eg 


bisherigen 


Selten wohlfeiles Angebot! 


Es iſt der Firma gelungen, einen Poſten zurückgeſetzter, doch garantirt fehlerfreier, reinleinener 


Damast-Tischgedecke, Damast-Tischtücher, 


Theegedecke, Eis⸗, Glas⸗ und Thee Servietten, 


Gartendecken und Handtücher 


Verkaufspreiſe abgeben zu können. 


aus der größten und renommirteſten Fabrik Deutſchlands billig erſtanden zu haben, und iſt die Firma in der 
Lage, alle dieſe Artikel, welche aus beiten und allerbeſten Qualitäten beſtehen, 331; reſp. 40 % unter dem 


Es dürfte für jeden Liebhaber gediegener Waaren von großem Intereſſe ſein, dieſes wohlfeile Angebot 
einer gefl. Anſicht zu unterziehen. 


Fernsprecher 


— 


SSS e SS S DD 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn 


Herrmann Seelig, Modebazar. ">= 
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Hierzu Beilage. 


b ee ER] 


eee 


Herrmann Seelig, Modebazar. ">= 


Beilage zu Nr. 152 der „Thorner Preſſe“. 


Donnerſtag den 9. Juni 1898. 


Mit kleinen Mitteln iſt dem Deutſchthum und 


Eiſenbahnbauten der nächſten dem Wohlſtande der Provinz nicht zu helfen! 
Große Summen müſſen aufgewendet werden, und 


Jahre in Weſtpreußen. der Erfolg wird ein großer ſein. 


ſol In, mehreren Provinzialblättern finden wir]? Provinzialnachrichten. 


endes Eingeſandt: . * 
m ganzen großen deutſchen Vaterlande giebt] Kulm, 6. Juni. (Amtsjubiläum. Eingefaugene 
Pferde.) Herr Lehrer Hückel von der hieſigen 


N eine Gegend, die jo wenig von Eiſenbahnen a 1 
ethichnitten wird, wie Weſtpreußen, und ganz | Knabenſchule beging am Sonntag ſein fünfund⸗ 
€ Onders der weſtlich der Weichſel gelegene Theil. | zwanzigjähriges Amtsjubiläum. Ihm zu Ehren 

I Fahren begegnet man in den Blättern regel fand im Scheidler'ſchen Reſtaurant ein Kommers 
ſtatt, an welchem ſich die meiſten ſeiner Kollegen 


mäßig wiederkehrend Klagen aus Mewe und zu 
Neuenburg, die darauf . dieſen Städten] betheiligten. — Zwei muthmaßlich von der Weide öſtlichen Trace und der Ausbau des Teltower 
Nerbindung mit ihrem Hinterlande zu verſchafzen. entlaufene Pferde (Rappe und braune) find ein⸗ Kanals empfohlen wird. 34 
aſt möchte ich behaupten, dieſes wiederholte Ab⸗ gefangen worden. Näheres im Polizeibureau zu Stolp, 5. Juni. (Die vierte Million an Schulden 
ehnen der gewünſchten Bahnlinien würde ver⸗ erfahren. der Stadt) wurde in der letzten Stadtverordneten⸗ 
hindert worden ſein, wenn nicht jo kurze Strecken Eulm, 7. Juni. (Verſchiedenes) Am 15. d. M. ſitzung voll gemacht. Es wurden das Magiſtrats⸗ 
zur zum Anſchluß an die Bromberg⸗Dirſchauer findet die Inſpizirung des hieſigen Jägerbataillons projekt auf Einrichtung einer Schwemm⸗Kanali⸗ 
Bahn gefordert würden, die eine Verzinſung des durch den Inſpekteur der Jäger und Gardeſchützen] ſation, wenn nöthig, mit Kläranlage, im Betrage 
Anlage⸗Kapitals nicht erwarten laſſen. Würden] Herrn General v. Arnim ſtatt. — Der im ver⸗ von 640 000 Mk. jowie der Rathhaus⸗Neubau im 
agegen größere Linien, die Durchgangsverkehr] gangenen Winter durch Winddruck eingeſtürzte, zu | Betrage von 400000 Mk. bewilligt. N 
ringen, beantragt, an deren Bau ganz Weſt⸗ militäriſchen Zwecken im vorigen Sommer bei Stettin, 6. Juni. (Familiendrama. Selbſtmord.) 
Eeufen betgeiligt wäre, jo dürfte wohl ein ficherer | Blandau erbaute Ausſichtsthurm it nun wieder | Ein entſetzliches Familiendrama hat ſich in Unter⸗ 
Sttolg in Ausſicht ſtehen. Auch die Wünſche von neu gebaut worden.“ Außer der Schule Schönſee Bredow zugetragen. Der Eigenthümer Karl 
mewe, Neuenburg und Marienwerder laſſen ſich wird in dieſem Jahre in unſerem Kreife noch] Schütz lebte ſchon ſeit Jahren mit ſeiner Frau in 
reinigen. Es iſt für das Deutſchthum eine die Schule zu Schemlau neu gebaut. — Große] ſchlechtem Einvernehmen. Der dem Trunke in 
Tingende Lebensfrage, in Weſtpreußen größere] Libellenſchwärme wurden geſtern in einzelnen hohem Maße ergebene Mann mißhandelte Frau 
deulturarbeiten ins Werk zu ſetzen. Wir müſſen Theilen des Kreiſes beobachtet. — In der dem⸗ und Tochter faſt täglich. Schon öfters hatte er 
en Bau von 8 größeren Linien betreiben. nächſt ſtattfindenden Generalverſammlung des A Frau gehroßt, er werde Hr eines 1 
1. Lauenburg in Pommern, Karthaus, Schöneck, Pferde⸗Verſicherungs⸗Vereins der Stadtniederung tö Ben, un DE dich beim an 5 
Stargard, Pelplin, Mewe, Weichſelbrücke bei] findet u. a. Neuwahl des Vorſtandes an Stelle 15 2 55 diej a be 1 ſpäte e Abendſtunde 
Kurzebrack, Marienwerder, Freyſtadt, Deutſch⸗ des verſtorbenen Beſitzers L. Bartel⸗Schönſee kam mit dieſem bewaf 17 18 päter Aben he 
Clan, ſtatt. — Infolge der günſtigen Witterung ſtehtſ in ſeine 5 Kal: ad jeine 11 915 ent⸗ 
2. Stargard, Skurz, Hardenberg, Neuenburg,] das Getreide auch auf leichterem Boden ſehr gut.] gegentrat, gab der 1 55 D 
Grgudenz. Mit dem Mähen des Klees iſt bereits begonnen Näbe einen Schuß auf fie ab. 9 Frau bie a 
3. Köslin, Pollnow, Rummelsburg, Haberberg, worden, auch das Gras wird bald gemäht] Herzensangſt die rechte Hand vor das Geſicht, 
Bruß, Czersk, Schwarzwaſſerbrücke bei Wda, werden. auf das der Mann zielte. Die Kugel blieb in 
Sturz, Morroſchin, Mewe. Marienburg, 5. Juni. (Eine künſtliches Eis Dir 1 5 3 Die 19 jährige A e MEER 
4. Deutſch⸗Krone, Jaſtrow, Flatow, Zempel⸗ N Maſchine) iſt in der Ordensbrauerei | die e er e die N Aar d . N, ürzte 
burg, Tuchel, Schwarzwaſſerbrücke bei Oſche, von A. Janke aufgeitellt worden. Sie liefert 185 als ſie die be N es aber d ae * auf 
Harenberg, Neuenburg, Weichſelbrücke bei Kurze“ täglich etwa 150 tr. Eis in Hlockſtücken von dieſen, um ihn an der Ausführung der That zu 
brack, Marienwerder. etwa ein Fuß Breite, einigen Zoll Dicke und über hindern. Da richtete der Mann die Mordwaffe 
Czersk, Groß⸗Schliewitz. Oſche, Laskowitz, einen Meter Länge. auf ſein eigenes Kind. Das Mädchen erhielt 
Tloweb⸗ Weichſelbrücke bei Culm, Unislaw, 
orn 


Poſen, 5. Juni. (Der Provinzialverein zur 
Hebung der Fluß⸗ und Kanalſchifffahrt) in der 
Provinz Poſen hielt geſtern Abend eine zahlreich 
beſuchte Hauptverſammlung ab. Nachdem im 
erſten Referate betreffs des Wartheverkehrs feſt⸗ 
geſtellt worden, daß derſelbe im vergangenen 
Jahre um 25 Prozent zugenommen hat, hielt 
Premierlieutenant Matteſius ⸗Berlin einen Vor⸗ 
trag über den Großſchifffahrtsweg Berlin⸗Stettin 
mit öſtlicher Tracirung. Auf Antrag des Ver⸗ 
eins ermächtigte die Verſammlung den Vorſtand 
zu einer Erklärung, worin die Ausführung der 


ſchichtlichen Wandtafeln 


ſowie ku 


kannt. Herr Ober⸗Präſident von 


nach Danzig zurück. 


mel Sp fte in die rechte and line Ven, 55. zirk auf 9 Gehöften. 
; : ans zwei e in die rechte und linke Bruſt, die jo ce 
e e e eee e nie ebene lan kei 

Eulmer Biſchofsſtuhl äußert ſich die Leipziger] Aufkommen der Unglücklichen gezweifelt wird. 
Zeitung „Neueſte Nachrichten“ wie folgt: Wenn Nach dieſer unſeligen That tödtete ich Schütz 
auch ſicher zu erwarten iſt, daß Prinz Mar früher] ſelbſt durch einen Schuß in die rechte Schläfe. — 
oder ſpäter einmal ein hohes kirchliches Amt ein⸗ Erhängt hat ſich nachts ein Unteroffizier des 2. 
nehmen wird, jo iſt doch diesmal die betreffende] Artillerie⸗Regiments dem nach ſiebenjähriger 
Annahme verfrüht. Prinz Max vollendet am | Dienitzeit die erſte Strafe auferlegt worden war, 
17. November d. Is. ſein 28. Lebensjahr, und am auf dem Futterboden der Kaſerne. 


26. Juli ſind erſt zwei Jahre ſeit ſeiner Weihe Lokalnachrichten 


Kro Brahe, Bromberg. 
2. Culmſer, Rehden, Mellno, Leſſen, Freyſtadt, 
Roſenderg, Miswalde, Pr. Holland, Schlobitten. 


erg. Bartenſtein, Friedland, Allenburg, Wehlau, 

abiau. 

Diele acht Linien würden alle Wünſche erfüllen. 
arienwerder, das zu erreichen von manchen 


noch in Lebensgefahr. 


welche Steine, Holz und Baumaterialien bringen, 
iſt ſehr gering. Warſchauer Schiffseigener laſſen 
überhaupt keine Fahrzeuge mehr über die Grenze 
gehen. Auch der Weichſelperkehr auf ruſſiſchem 
Gebiete, wenigſtens von Nieszawa bis Plock, wird 
jetzt ſchon etwa zur Hälfte von preußiſchen Schiffs⸗ 
eignern betrieben, die hauptſächlich in Danzig, 
Thorn, Elbing, Dirſchau u. ſ. w. wohnen. 
eigner auf ruſſiſchem Gebiete, welche Weichſelverkehr 
treiben, befinden ſich nur noch in 
Wyszogrod, Czerwinsk, Wloclawek und Plock. 
Der Verfall der Weichſelſchifffahrt auf ruſſiſchem 
Gebiete iſt eine Folge der mangelhaften Regulirung 
der ruſſiſchen Weichſel. Die Schifffahrt in Polen 
iſt garnicht mehr lohnend, und die Schiffer ſuchen 
ihren Verdienſt auf dem vorzüglich regulirten 
Brombexger Kanal und der preußiſchen Weichſel. 
— (Die neu erſchienenen 
für Weſt⸗ 
preußen), bekanntlich 6 Blatt in künſtleriſch 
ausgeführtem Oelfarbendruck, wurden von dem 
Ober⸗Präſidenten von Goßler in einer Ausſchuß⸗ 
Sitzung dem germaniſchen National⸗Muſeum in 
ee vorgelegt. Der hohe wiſſenſchaftliche, 
turelle Werth dieſer Tafeln, ſom 
vorzügliche Ausführung wurden allſeitig aner⸗ 
ann Goßler 
ſich inzwiſchen von Nürnberg nach Berlin be⸗ 
geben und kehrt vorausſichtlich am Mittwoch 


— Viehſeuchen) Nach amtlichen Ermitte⸗ 
lungen herrſchte anfangs Juni die Maul- und 
Klauenſeuche in Weſtpreußen nur auf je zwei 
Gehöften der Kreiſe Culm und Strasburg; in 
Oſtpreußen und Hinter⸗ Pommern war ſie er⸗ 
loſchen, im Bromberger Bezirk herrſcht ſie noch 
auf 11 Gehöften in 5 Kreiſen, im Poſener Be⸗ 
zirk auf 42 Gehöften in 10 Kreiſen. — Rotz unter 
den Pferden herrſchte in Weſtpreußen auf 1 Ge⸗ 
höft des Kreiſes Thorn, in Oſtpreußen auf je 1 
Gehöft der Kreiſe Labiau und Lötzen, 
berger Bezirk auf nur 1 Gehöft, im Poſener Be⸗ 


Von der Culm⸗Thorner Kreisgrenze, 5. Juni. 
(Blutvergiftung.) Die Arbeiterfrau Frankowska 
in Wibſch verletzte ſich den Arm mit einem Nagel 
und ſchenkte der unbedeutenden Wunde keine Be⸗ 
achtung Bald darauf ſchwoll der Arm ungeheuer 
an, und es ſtellte ſich bei der Frau ein ſtarkes 
Fieber ein. Jetzt wurde der Arzt herbeigeholt, 
der Blutvergiftung feſtſtellte und ſofort eine 
Operation vornahm. Die Frau ſchwebt immer 


zum Prieſter verſtrichen. Nach dem Kirchengeſetze 
ſoll aber ein Prieſter bei ſeiner Ernennung zum Thorn, 8. Juni 1898. 
Biſchof das 30. Lebensjahr erreicht haben. das — (Perſonalien.) Der bisherige Seminar- 
Kirchengeſetz könnte allerdings durch einen päpſt⸗ direktor Oeltjen zu Aurich, früher in Ortelsburg 
lichen Dispens umgangen werden. Der Dispens lin Oſtpr., iſt zum Regierungs⸗ und Schulrath 
erfolgt aber nur dann, wenn die betreffende | ernannt und der Regierung zu Marienwerder 
Landesregierung, in dieſem Falle alſo Preußen, überwieſen worden. 

— (Organiſten⸗ Prüfungen.) Bei der 


ihn beantragt. : N 
Danzig, 6. Juni. (Das Verdienſt⸗Ehrenzeichen in der letzten Woche vor der biſchöflichen 
Prüfungs⸗Kommiſſion zu Pelplin abgehaltenen 


für e e Gefahr) iſt dem Eiſenbahn⸗ 
Zeichner Diätar Fregien hierſelbſt verliehen | Prüfung von Organiſten des Bisthums Culm 
worden. Fregien hatte im Juli 1896 den Buregu⸗ haben von 19 Bewerbern 11. die Prüfung bes 
Aſpiranten Krispin von der hieſigen Gewehr⸗ ſtanden. Nur dreien wurde die Befähigung zur 
fabrik, welcher ſich beim Baden in Heubude zu Bedienung jeder Orgel zuerkannt. { l 
— (Schiedsmänner.) Nach der im Juſtiz⸗ 


weit in die See hinaus gewagt und hierbei vom 

Krampfe befallen wurde, mit eigener Lebensgefahr] miniſterialblatt veröffentlichten Ueberſicht über 
vom Tode des Ertrinkens gerettet. die Thätigkeit der Schiedsmänner im Jahre 1897 
betrug die Zahl derſelben im Oberlandesgerichts⸗ 


t 
Ragnit, 6. Juni. (Der älteſte deutſche aktive 
Volksſchullehrer) iſt Herr Präzentor Kerner zu bezirk Marienwerder am Jahresſchluſſe überhaupt 

552. Dieſelben hatten zu erledigen: a) in bürger⸗ 


Lengwethen. Vor kurzem hat er ſein 64. Dienſt⸗ 
jahr als Volksſchullehrer vollendet. Im Jahre lichen Rechtsſtreitigkeiten 311 Sachen; d) wegen 
Beleidigungen und Körperverletzungen 8112 Sachen. 


1834 erhielt er als 18 jähriger Jüngling eine 
öffentliche Schulſtelle an der weſtpreußiſchen Grenze In 237 Sachen der zu a und in 4760 Sachen der 
zu b bezeichneten Art waren beide Theile zur 


übertragen, von wo er auf die einſt vom Grafen 7 5 
Sühneperhandlung erſchienen und wurden von 


Katte, dem Vater von Friedrichs des Großen 
Jugendfreunde, begründete und hochdotirte Schul⸗ den erſteren Sachen 187 durch Vergleich, von den 
letzteren 2490 durch Sühneverſuch mit Erfolg 


ſtelle Raudonatſchen im Kreiſe Ragnit berufen N 
wurde, um dann die Lengwether Kirchſchulſtelle erledigt. f 
zu übernehmen, an welcher er nun hereits über“ — (Die Unterrichtsverwaltung) hat 
40 Jahre wirkt. Vor vier Jahren feierte Herr K. anläßlich eines Sonderfalles darauf hingewieſen, 
unter zahlreicher Betheiligung von Behörden und daß das Beſtehen der Abſchlußprüfung durch 
Privaten ſein 60 jähriges Amtsjubiläum und vor Gymnaſtal⸗Unterſekundaner, welche unter Be⸗ 
drei Jahren die diamantene Hochzeit mit ſeinerfreiung vom griechiſchen Unterrichte an dem da⸗ 
inzwiſchen verſtorbenen Gattin. Drei Generationen für eingerichteten Erſatzunterricht (franzöſiſch 
hindurch hat der hochverdiente Lehrer bereits] und engliſch) theilgenommen haben, nicht ohne 
ſeines Amtes gewaltet, und viele ſeiner ehe⸗ weiteres zum Eintritt in die Oberſekunda eines 
maligen Schüler und Schülerinnen befinden ſich] Realgymnaſiums berechtigt. 
— (Obſtbaumzucht.) Der Herr Kultus⸗ 
miniſter hat Mittel bereitgeſtellt, aus welchen den 


in geachteten Lebensſtellungen. Auch die Volks⸗ 
Schulſtellen Beihilfen zur Anſchaffung guter Obſt⸗ 


dichterin Johanna Ambroſius hat zu ſeinen 

Schülerinnen gehört. Seit länger denn Jahres⸗ 
ſorten und beſonders zur Anlage von Baumſchulen 
gewährt werden ſollen. Es wird in der betreffen⸗ 


friſt hat die königliche Regierung zur Erleichte⸗ 
den Verfügung mit Nachdruck auf die Wichtigkeit 


Punkten der Provinz heute mehr Zeit und Geld 
N Anſpruch nimmt. wie eine Reife nach Berlin, 
Burde endlich dieſer für eine Regierungsbezirks⸗ 
Woßpiſtadt unwürdigen und im dentſchen Reiche 
enn Kinzig daſtehenden idyllischen Abgeſchiedenheit 
würden werden. Die Weichſelbrücke bei Kurzebrack 
exei die ſo lange angeſtrebte wirthſchaftliche 
iehen dung der beiden Stromufer endlich voll⸗ 
Moon ie alten Ordensſtädte Neuenburg und 
Verbi würden endlich die ihnen ſo nothwendige 
enndun mit ihrem Hinterlande erreichen, ohne 
hatte Kaufkraft ſie nicht beſtehen können. Mewe 
e 1884 noch 4610 Einwohner, heute aber nur 

16 6 Das ſind in vierzehn Jahren 691 oder 
die 905. Verluſt. Die Deutſchen ziehen fort und 
iv. Polen bleiben, wie die letzte Reichstagswahl 
fh deutlich gezeigt hat. Skurz und Diche, jetzt 
Ihren Städte gleich an Einwohnerzahl, werden 
ber Weltverlorenheit entriſſen. Czersk, das 
zute ſchon 5000 Einwohner zählt und noch 
reindig zunimmt, da es, im Mittelpunkt der wald⸗ 
arbben Haide liegend, mit ſeinen großen Holzbe⸗ 
ma tungsfabriten durch ſeine Leiſten den Welt⸗ 
blurkt beherrſcht, erhielte nach allen Seiten Ver⸗ 
ſtc ung, die ermöglichte, das in der Nähe für die 
endige Vergrößerung der Induſtrie knapp 
Sledende Holz auch von weither zu beziehen. Der 
den gt, in deſſen Beſitz ja fat die ganzen Wälder 
hab Haide ſind, würde den größten Vortheil davon 
witten, und der Erwerb des Grund und Bodens 
liche nur geringe Koſten verurſachen. Der nörd⸗ 
jene Theil des großen Schlochauer Kreiſes, der 
und don jedem Verkehr einfach ausgeſchloſſen iſt, 
würddie ſo ſtiefmütterlich behandelte Kaſſubei 
Dieren wirthſchaftlich in Aufſchwung kommen. 
wies Eiſenbahnfahrt von Schöneck nach Stargard 
aufd auf e und die von Berent nach Carthaus 
— J berabgemindert; Kammin, Zempelburg 
lord Vandsburg erhalten endlich Verbindung mit 
ter Kreisſtadt Flgtow, die fie jetzt nur auf dem 


Aeitraubenden, umſtändlichen und theueren Umwege 


Sport. 


Büchner. 


komer“, „Magiſter“ nebſt ſeinem 


rung der ſchweren Berufspflichten ihm einen Ge⸗ 
hilfen geſtellt. Sein Herzenswunſch iſt, daß er 
bis zum Lebensende in dem ihm über alles lieben 


Tuche win 90 85 1 DE AN De De ar Allege u 80 . Total n 1 ter. Der 
ſeüchel würde von allen Seiten für alle Kreis⸗] Amte verbleiben könnte. und den Lehrern die Pflege und Förderung des] Totaliſgtor quittirte den Sieg von „Sperber: 
jnſaſſen leicht zu erreichen ſein und die Benutzung Aus der Rominter Haide, 5. Juni. (Raupen⸗ Obſtbaues dringend empfohlen. Bruder“ mit 70:10 


En Brahebrücke für die neuen Linien eine große 
ac ſein. Die kurze Strecke Culm⸗Unislaw 
14 je on in Ausficht genommen. Ohne Zweifel 


fraß.) Die in einigen Schutzgebieten der Rominter 
Haide in dieſem Jahre ſtark auftretende Kiefern⸗ 
oder Fichtenſpannerraupe iſt infolge ihrer großen 
Gefräßigkeit noch ſchädlicher als die Nonnenraupe. 


(Oſtdeutſche Kleinbahn ⸗Aktien⸗ 
Geſellſchaft in Bromberg.) Nach dem 
Geſchäftsbericht für 1897 hat das Kleinbahnweſen 
in der Provinz Oſtpreußen einen bedeutenden 
Sie raubt den Bäumen durch das An⸗ und Ab⸗Aufſchwung genommen, welcher auch der Geſell⸗ 
freſſen der Nadeln ebenfalls die Lebenskraft und ſchaft zu gute gekommen iſt. In der Provinz 
bringt ſie zum Abſterben. Da eine einzige Raupe Poſen dagegen ſind neue umfangreichere Bauaus⸗ 
bis zur Verpuppung durchſchnittlich 1000 Nadeln führungen nicht in Angriff genommen, auch haben 
verzehrt, jo ſind nicht ſehr viele Exemplare er⸗ mehrere von der Geſellſchaft verfolgte Projekte noch 
forderlich, um die Krone zu vernichten. nicht zum Abſchluß gebracht werden können. In 

Königsberg, 5. Juni. (An der hieſigen Uni⸗ der Provinz Weſtpreußen iſt von der Geſellſchaft 
verſität) ſind gur das laufende Sommerjemeiter | die 3,2 Kilom lange Stadtbahn Brieſen mit elektri⸗ 
733 Studirende immatrikulirt worden, von denen] ſchem Betriebe erbaut worden. Betreffs weiterer 
69 zur theologischen, 206 zur juriſtiſchen, 249 zur] Kleinbahnbauten ſchweben noch Verhandlungen. 
medisiniſchen und 209 zur philoſophiſchen Fakul⸗ Die Einnahmen der Bromberger Kreisbahnen ber 

tät gehören. Von den Studirenden ſind aus Oſt⸗ trugen 115 123 Mk., dagegen erforderten die Aus⸗ 
all. Nu a preußen 463; dann. folgen Weſtpreußen mit 116, gaben 95083 Mk., ſodaß ein Ueberſchuß von 
— — —. a 5 See — hatte 3 22, ler u 5 er abi 
r - Hund heute 4404. 14 u. ſ. w. mmatrikulirte Nichtpreußen zä 
Dieſer Verluſt von 457 iſt allein dadurch hervor⸗ ie e 65, von denen allein aus Rußland 
ammen. 


Soleil lautete 74: 10. 


ich vorbeigeführt worden iſt. Löbau, Neumark und! Inſterburg, 4. Juni. (Das zweite litthauiſche 30.033 Die Dividende beträgt 4%, Prozent Zweiter war Arend, dritter Singroſſi und vierter 
auernik, ebenſo Gollub, würden durch die Bahn] Muſikfeſt) hat trotz der ungünſtigen Witterung | gleich 9 Büchner. 
Oſterode⸗Gollub ſehr gewinnen und 


eine Einnahme von 8000 Mark ergeben, wobei der 
nicht unbedeutende Ertrag des nachträglich ver⸗ 
anftalteten großen Volkskonzertes nicht einbe⸗ 


Mk. 
— (Die Schifffahrt auf der ruſſiſchen 
Weichſel) geht immer mehr zurück. Während 
vor zwanzig Jahren aus Preußen über die ruſſiſche 


In Berlin gaben ſich am Sonnta 
Kurfürſtendammbahn die vier 
teſten Flieger Europas ein Rendezvous im Vierer⸗ 
match: Arend, der Oeſterreicher Büchner, der 
Franzoſe Bourillon und der Mailänder Singroſſi. 
Beim erſten Lauf ſetzten ſich die vier Fahrer in 
dem üblichen Bummeltempo in Bewegung, und 
bis zur letzten Kurve der zweiten Runde drückte 
niemand auf die Pace. Hier ſetzte Bourillon end⸗ 
lich Dampf auf und ging an die Spitze. 
Arend ihm folgen wollte, verlor letzterer ein 
Pedal, und ungehindert, mit Längen Zwiſchen⸗ 
raum gefolgt von Büchuer und Singroſſi, paſſirte 
der Pariſer das Band, während Arend abgeſtoppt 
als vierter einkam. Ein anderes Bild 
der zweite Lauf. Zwar brachte auch 
Piſtolenſchuß des Starters das Quartett nicht 
aus dem Schritttempo, in der zweiten Runde ging 
Arend an die Spitze, von tauſendſtimmigen Rufen 
„Seite Willy, feſte“ angefeuert. Da 
Hannoveraner plötzlich mit phänomenalem Spurt 
ein, und es gelang ihm, knapp vor Bourillon das 
Kiel zu paſſiren. Dritter wurde Singroſſi, vierter 


Das werthvollſte Rennen, das je in Deutſch⸗ 
land gelaufen wurde, der große Preis von 
Hamburg im Betrage von 125000 Mk., wurde 
am Montag, vom ſchönſten Wetter begünſtigt, auf 
der Rennbahn zu Groß⸗Borſtel abgehalten. Es 
wurden für den großen Preis 13 Pferde geſattelt, 
und zwar „Golm“, „Sporn“, „Monako“ als Pace⸗ 
macher für Sporn, „Sperbers Bruder“, 


„Brocken“, „Schneehättan“ „Vorgeſehen“ „Gadoſh“, 
„Alert“, „Licht“ und „Lockvogel“, 
Bruder“ aus dem Stall des Freiherrn von 
Münchhauſen ließ ſich bis zum Ziel nichts nahe 
kommen und ſiegte leicht mit 2¼ Rängen vor 
Herrn Veits „Lockvogel“, dem / Längen zurück 
Herrn von Bleichröders „Alert“ folgte. 1—5 drei 
vierter. 


Im Wiener Derhy ſiegte Baron Königs⸗ 
warters Fuchshengſt „Arulo“, über 
den Favorit von ganz Wien, mit einer Naſen⸗ 
länge. Der Totaliſator zahlte 118 : 10. 

In Paris iſt am Montag der Grand⸗ 
Prix⸗Tag (200 000 Franks) glänzend verlaufen. 

Le roi Soleil“ gewann ziemlich leicht mit einer 
änge gegen „Gardefeu“, hinter dem 
endete. Der Beſitzer des gewinnenden Pferdes 
wurde nach herrſchendem Brauche von dem Präſi⸗ 
denten der Republik, der mit ſeiner Gattin in 
ſeinem Pavillon den Rennen beiwohnte, beglück⸗ 
wünſcht. Der Umſatz am Totaliſator erreichte eine 
noch nicht dageweſene Höhe. Es wurden während 
des Renntages vier Millionen 150 000 Franks ge⸗ 
wettet im Rennen um den Grand Pri 
1799000 Frks. Die Totaliſatorquote auf Le roi 


Berlin, 7. Juni. Bei dem geſtrigen großen 


Radwettfahren auf der Kurfürſtendammhahn ſiegte 
in der Entſcheidung der Franzoſe 


— 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn, 


Grenze jährlich mindeſtens 800 Kähne und vor 
zehn Jahren etwa 500 Kähne kamen, iſt jetzt die 
Zahl der gedeckten Fahrzeuge außerordentlich ge⸗ 
ring geworden. Auch die Zahl der offenen Kähne, 


grifien ift, ebenſo nicht die vom Kultusminiſter 
ewilligte Beihilfe von 600 Mark. Wahrſcheinlich 
werden die Garantiezeichner nicht in Anſpruch ge⸗ 
nommen werden. 


9. Juni. Sonn.⸗Aufgang 3.46 U 


Sonn.⸗Unterg. 8.24 U 
Mond⸗Unterg. 9.41 U 


hr. 


Mond⸗Aufgang 11.45 Uhr. 


8 


Bekanntmachung. 


„Die dem unterzeichneten Ma⸗ 
giſtrat von dem hieſigen Kreis⸗ 
ausſchuß als Sektions⸗Vorſtand 
der weſtpreußiſchen ee 


A dn Berufsgenoſſenſchaft]⸗ 


behufs Einziehung der Beiträge 
von den dem Gemeindebezirk der 
Stadt Thorn angehörenden Ge⸗ 
noſſenſchafts⸗ Mitgliedern zuge⸗ 
ſtellte Heberolle wird in unſerer 
Steuerhebeſtelle (Kämmerei⸗ 
Nebenkaſſe) 

emäß $ 82 des Geſetzes vom 5. 
ai 1886, betreffend die Unfall⸗ 
verſicherung der in land⸗ und forſt⸗ 
wirthſchaftlichen Betrieben be⸗ 


ſchäftigten Perſonen, während 2 
Wochen und zwar vom 4. bis 
einſchl. 17. Juni d. Is. in den 


Dienſtſtunden zur Einſicht der 
Betheiligten ausliegen, was hier⸗ 
Me befannt gemacht wird. 
Thorn den 26. Mai 1898. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Diejenigen Perſonen, welche im 
Laufe des diesjährigen Sommers bei 
Feſtlichkeiten im Ziegeleipark Verkaufs- 
buden aufzuſtellen beabſichtigen, werden 
erſucht, die erforderlichen Erlaubniß⸗ 
ſcheine von den Inſtituts⸗ bezw. Ver⸗ 
einsvorſtehern beſcheinigen zu laſſen 
und bei der Kämmereikaſſe bei Be- 
zahlung der Erlaubnißgebühr vorzu⸗ 
zeigen. 

Die quittirten Erlaubnißſcheine ſind 
vor der Aufſtellung der Buden an den 
ſtädtiſchen Hilfsförſter Herrn Neipert 
in Thorn IIl abzugeben, welcher als— 
dann die Plätze anweiſen wird. 

Thorn den 28. Mai 1898. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die Erhebung des Schulgeldes 
für den Monat Juni d. I. reſp. 
für Die Monate April Mai d. J. 
wir 
in der Höheren u. Bürger⸗ 

Töchterſchule 
am Dienftag den 7. Juni er. 
von morgens 8%, Uhr ab, 
in der Knaben = Mittelichule 
am Freitag den 10. Juni cr. 
von morgens 8 ½ Uhr ab 
erfolgen. 

Die Erhebung des Schulgeldes 
ſoll der Regel nach in der Schule 
erfolgen. Es wird jedoch aus⸗ 
nahmsweiſe das Schulgeld noch 
am Freitag den 10. Juni d. ab 
mittags zwiſchen 12 und 1 Uhr 
in der Kämmerei⸗Kaſſe entgegen⸗ 

enommen werden, Die bei der 

rhebung im Rückſtande ver⸗ 
bliebenen Schulgelder werden 
exekutiviſch beigetrieben werden. 

Thorn den 1. Juni 1898. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


In unſerem Meldeamt wird zum 
1. Juli d. Is. eine Schreiberſtelle 
frei. Bewerbungen ſind bis zum 20. 
Juni d. J. an uns einzureichen. 

Kenntniß der polniſchen Sprache 
erforderlich. 

Thorn den 4. Juni 1898. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


7 5 7 
Verdingungsanzeige. 
Bau des evangel. Prediger⸗ 
Seminars zu Dembowalonka, 

Kreis Brieſen Weſtpr. 
Die Ausführung der Töpfer⸗ 
arbeiten einſchl. der Material⸗ 
lieferung zu obigem Bau ſoll im 
Wege des öffentlichen Ausgebots, 
unter Hinweis auf die in Nr. 14 
des Amtsblattes der Königl. Re⸗ 
„gierung zu Marienwerder vom 
6. April 1898 veröffentlichten Be⸗ 
dingungen für die Bewerbung um 
Arbeiten und Lieferungen für die 
Ausführung von Hochbauten der 
Staatsbauverwaltung vergeben 
werden. p 
Verſiegelte und mit ent⸗ 
en Aufſchrift verſehene 
ngebote nebſt den geforderten 
an find bis Ä 
onnerſtag den 23. Juni er. 
vormittags 11 Uhr 
an den unterzeichneten Bau⸗ 
beamten poſt⸗ und beſtellgeldfrei 
einzureichen. 
Bedingungen und Verdingungs⸗ 
anſchläge, welche als Formulare 
Eh die Angebote zu verwenden 
ind, können im Dienſtzimmer 


deſſelben, Gerechteſtraße 16 IL, ein= | % 


E ehen, auch gegen gebührenfreie 
Einſendung von 2,50 Mk. (nicht 
in Briefmarken) bezogen werden. 
Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 
Thorn den 6. Juni 1898. 


Det Königl. Aucis Bauinſpebztot. 


Erſte 1 Fabrik 


Gardinenspannerei, 
Feinwäscherei, 

verbunden mit - 

Neu- und Glanzplätterei. 

Laſſe die Wäſche auf Wunſch abholen. 

M. Kierszkowski geb. Palm, 
Gerechteſtr. 6. 

ge Zimm. mit Burſchengelaß 

von ſof. z. v. Strobandſtraße 20. 


Bilan der Molkerei Groß⸗Reſſau, 


eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht, 


am 31. Dezember 1897. 


Aktiva. Passiva. 
17 68392] Grund⸗ und Gebäude⸗Konto. 
12 65348] Maichinen- und Geräthe⸗Konto. 
170950] Utenſilien⸗Konto. 
1098074] Konto der Forderungen. 
69260] Betriebskoſten⸗Konto. 
109701] Kaſſa⸗Konto. 
Kreditoren⸗Konto 16 716060 
Kautions⸗Konto 2 1 000 — 
Darlehns⸗Konto 5 14500 — 
Gewinn⸗Konto ; 2718065 
34 93525 | Mark. Mark | 34 935125 
Genoſſen: Eingetreten 1897: 26 


Die Haftſumme am Schluſſe des kale betrug 5000 Mark. 


Ausgeſchieden 1897: 1 
Beſtand Ende 1897: 25 


Gr.-Neſſau den 13. März | 


Balzer. 
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Ueberall käuflich. 


Sl in Gold und Silber, 


SS Armbändern, Ringen, 


Der Vorſtand. 
Buchholz. 


Getreidesäcke, 
Woll- und Spreusäcke, 
wasserdichte Stakenpläne, 
Rips- und Staubpläne 


empfiehlt 


Carl Mallon, Thorn, 


Altstädtischer Markt 23. 


Au 


Steinke. 


Siumtliche Neuheiten 


Danen⸗Blouſen⸗Henden 


Gelegenheitskauf, 


Offerire einen großen Poſten eleganter 


Kinder-Wasehkleider u. Schürzen, 


ferner 


Damen-Hauskleider u. Schürzen 


zu noch nie dageweſenen billigen Preiſen. 


Breiteſtraße 42. 


F. Preuss. Heiligegeiſtſtraße 13. 


Wollmarkt in Thorn 


am 15. Juni 1898. 


kinenhaus 


f1.Chlebowski, 


Sſtattungs-Magazin, 


THORN. 


Paſch⸗Coſtumes 


mm 


Mütter und Töchter von Thorn. 


Jetzt höret auf die Mädchenklage 
Den Hausfrau’n blühen bessre Tage. 
Seit man von Weils Extrakt erfuhr, 
Ist Wäsche halbe Arbeit nur. 


DasVorzüglichstef.d. Toilette: Karola, Lieblingsseifed. Damen. 
Karol Weil & Co., Berlin 43. 
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Gelegenheitseinkauf zum Jahrmarkt £ 


92 
255 beehrt ſich einem hieſigen wie auswärtigen hochgeehrten Publikum 


beſtens zu empfehlen 


J. Faudaꝰ s 


Mailänder Schmuckwaarenlager 3 


aus Leipzig. 


Verkauf echter Schmucksachen 


= echt böhmiſchen Granaten, Korallen, 
„ Amethyſten, Türkiſen, Simili⸗Brillanten, Bernſteinen, Jett, 
Kolliers, Kreuzen u. Ohrringen, Neu- 2 


N 


Die neueſten 


Tapeten 


in größter Auswahl 
btlligſt bei 


J. Sellner. 


444444488 


3624 


EL. Flemming, 
Globenſtein, Poſt Sachen, un 
Holzwaarenfabrik, 


Hadkämme, hölzerne Riemenſcheiben. 
Wagen 


bis zu 12 Ztr. JR 
m.ahgedrehten 
Eisenachsen, 
zutbeschlagen. SL 
25 35 50 75 100 150 kg. Tragk. 
5,50 8,50 11 14 16,50 27 M., geſtr. 
Wachtelhäuſer, Flug- und Hechbauer, 


Sr 

8 

a 
8 


2 
v 
2 


Haus- und 


1 


\ va Kichengeräthe 


ats, 
5 


228 928 8 
7 7\ 7 5 [7 


[7 
Do 


4 div 


i heiten in Emaille-Brojhen von 75 Pf. bis 4 und 10 Mark. Einsatz- E 8 
Großes Lager in echten Korallen ſowie 50 Pf., 75 Pf und J] bauer, ® 
2 1 Mark-Broſchen. 85 5 28 2 
Neu! Guchſtaben -Proſchen zu 50 Pfennig. Neu! 54 | Muster, 2 5 
92 Neuheiten in Chemiſettes⸗ u. Kragen⸗Knöpfen. J desert 2 
2 Bei brillanter Beleuchtung bis abends 10 Uhr geöffnet. Je a . A = 

. Altes Gold und Silber wird in Zahlung 5 islift Ye 521 


3 Stand auf dem Neuſtädtiſchen Markt. ; 


Bretterschuppen, 


geeignet zu Wirthſchaftsgebäuden, zum 
Abbruch zu verkaufen. Blum. 


N are, az 
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Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


eue Maties-Heringe 


empfiehlt A. Mazurkiewiez. 


sind in überraschend grosser Auswahl eingetroffen. 


Preise billigst. 


Fahrräder 
werden fanber emaillirt, 
auch jede Reparatur daran ſachgemäß 

und billig ausgeführt. 5 
Th. Gesicki. Mechaniker, 


Thorn, Grabenſtraße 14. 
(Einzige Spezialreparaturwerkſtatt 
Thorns). 


Laden nebſt Wohnung, 


in beſter Lage Thorns, zu jedem Ge⸗ 
ſchäft geeignet, von ſofort oder 1. 
Oktober zu verpachten. Offerten unter 
Z. 30 an die Exped. d. Ztg. 


Die Kellerräume 


in meinem Hauſe, in welchen ca. 20 
Jahre ein Bierverlagsgeſchäft betrieben 
wurde und die mit Gas⸗ und Waſſer⸗ 
leitung verſehen ſind, vermiethe ſofort. 
Heyer, Culmerſtraſte 12. 


Gut möblirtes Zimmer 
zu nermiethen Tuchmacherſtraße 7, I. 
Ein möbl. Zimm. m. Penſion billig 

zu verm. Seglerſtr. 6. Näheres 
b. Herrn Fierath daſ. imKellerreſtaurant. 
M. Zim m. K. f. 15 M. z v. Gerechteſtr. 26, J. 

Möbl. Zimmer, 


mit auch ohne Penſion, an junges 


Mädchen p. ſofort z. v. Culmerſtr. 8, II. 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 
3. Etage, von 8 Zimmern nebſt allem 
Zubehör, auch Pferdeſtall, von ſofort 
Altſtädt. Markt 16 zu vermiethen. 
W. Busse. 


Herrſchaftliche Wohnung, 
2. Etage, mit allem Zubehör, ſowie 
Pferdeſtall, verſetzungshalber ſofort zu 
vermiethen. Näheres Bacheſtr. 17, I. 


J. Klar, Leinen und Wüſche, 


Atelier für Promenaden, Sport- und | Hausbeſiher⸗Perein. 
Reisekostume. 
Anfertigung nach Maaß auf Wunſch innerhalb 24 Stunden. 


Grösste Muster kollektion und Garnituren zur Auswahl. 


Wohnungsanzeigen. 

Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 
bei Herrn Uhrmacher Lange. 
Lad. m. Wohn., 1800 Mk. Seglerſtr. 22. 
6 Zim., 1. Et., 1300 Mk. Culmerſtr. 22. 
7 Zim., 1. Et., 1500 Mk. Seglerſtr. 22. 
6 Zim., 1. Et., 1500 Mk. Baderſtr. 6. 
7 Zim., 2. Et., 1000 Mk. Seglerſtr. 25. 
5—8 8., Pt. u. 1. Et. Brombergerſtr.96. 
6 Zim., 2. Et., 950 Mk. Brückenſtr. 20. 


6 Zim, 2. Et., 900 Mk. Culmerſtr. 22. 


4 Zim., 1. Et., 900 Mk. Baderſtr. 19. 
6 Zim., 1. Et., 850 Mk. Bäckerſtr. 43. 
5 Zim., 2. Et., 800 Mk. Schulſtr. 20. 


16 Bimm.,3. Et., 800 Mk., Breiteſtr. 17. 


6 Zimmer, 750 M., Brombergerſtr. 41. 
Schloſſerwerkſt. 750 Mk. Marienſtr. 13. 
5 Zim., 1. Et., 700 Mk., Culmerſtr. 10. 
5 Zim., 3. Et., 550 Mk. Schillerſtr. 8. 
4 Zim., 2. Et., 550 Mk. Gerberſtr. 18. 
4 Zim., 2. Et., 525 Mk. Culmerſtr. 10. 
4 Zim., 3. Et., 500 Mk. Jakobsſtr. 13. 
Lad. m. Wohn., 450 Mk. Hoheſtr. 1. 
3 Zim., 2. Et., 400 Mk. Culmerſtr. 28. 
4 Zim, 3. Et., 380 Mk. Altſt. Markt 27. 
3 Zim., 1. Et., 360 Mk. Gerberſtr. 13/15. 
Geſchäftskeller mit Wohnung, 360 Mk. 
Brückenſtraße 8. 
3 Zim., 4. Et., 350 Mk. Friedrich- u. 
Albrechtſtraßen-Ecke. 


3 Zim., Pt., 300 Mk. Gerberſtr. 13/15. 


2 Zim., 2. Et., 240 Mk. Baderſtr. 4. 
3 Zim., 2. Et., 240 Mk. Mellienſtr. 136. 
2 im., I. Et., 225 Mk. Marienſtr. 13. 
Wohn., 150 — 200 Mk. Heiligegeiſtſt. 7/9. 
3 Zim. , 2. Et., 196 Mk. Jakobsſtr. 18/15. 
2 Zim., 2. Et., 195 Mk. Altſt. Markt 18. 
Pferdeſtall, 120 Mk. Brückenſtr. 8. 

1 Zim., 3. Et., 72 Mk. Schillerſtr. 20. 
2 Zim., 3. Et., 40 Mk. Schillerſtr. 8. 
2 Zimmer, 30 Mk. Schloßſtraße 4. 

1 m. Zim., Pt., 30 Mk. Culmerſtr. 11. 
1 Flurladen, Pt., 20 Mk. Brückenſtr. 40. 
1 Comptoir, Pt., 20 Mk. Brückenſtr. 4. 
1 m. Zim., 1. Et., 5 Mk. Schloßſtr. 4. 
I Pferdeſtall, Schulſtraße 20. 


Herrſchaftliche Wohnung, 
beſtehend aus 7 Zimmern, Badeſtube 
und Zubehör iſt verſetzungshalber von 
ſofort in meinem Haufe, Schulftraße 
Ar. 11, zu vermiethen. Soppart. 


I. Etage, 


7 große Zimmer, nebſt allem Zubehör, 
ev. Pferdeſtällen und Wagenremiſe, von 
ſogleich oder ſpäter zu vermiethen. 


R. Schultz, Friedrichſtr. 6. 
2. oder 3. Etage, 


je 6 Zimmer mit Badeeinrichtung 
und allem Zubehör, auf Wunſch auch 
Pferdeſtall und Burſchenſtuben Brücken⸗ 
ſtraße 20 vom 1. Oktober er. zu verm. 
A. Kirmes, Gerberſtraße. 


Eine freundliche Wohnung 
v. 6 Zimmern u. Zubeh. in der 2. Etage 
ſofort zu vermiethen. 

Gerechteſtraße 6. 


Etage, 
6 Zimm., Badeſt., Zubehör ſofort zu 
vermiethen Brombergerſtraße Nr 78. 


Bureauräume, 


beſtehend aus 5 Zimmern u. Zubeh. 
ſind vom 1. Juli er. z. vermiethen. 
Näheres Culmer⸗Chauſſee 1 

4 Zimmer u. Zubehör, 


Singe Gerſtenſtr. 16, z. verm. 
Z. erfr. Gerechteſtr. 9. 
Balkonwohnung, 


4 Zimmer, Küche und Zubehör, zu 
vermiethen Gerberſtraße Nr. 18, II. 


7 [3 
Brückenſtraße 12 
iſt die J. Etage verſetzungshalber vom 

1. Juli oder 1. Oktober zu verm. 
ine Parterre-Wohn., 2 Zim., Küche 
mit angrenzendem Laden, auch zu 
Bureaus ꝛc. geeignet, iſt von ſofort zu 
vermiethen. Tuchmacher⸗Hoheſtr.⸗Ecke. 


1 Wohnung 
für Mk. 500, 3 Zimmer, Alkoven, 
Küche, Entree und allem Zubehör 
von ſofort zu verm. Näheres durch 
Clara Leetz, Coppernikusſtr. 7, 1 Tr. 


Ein Gemüſekeller 


Bäckerſtr. 21 billig z. verm. Zu erfr. 
Grabenſtr. 2, 2 Treppen. 


